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Bezugspreis für Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 8.25 Mk. für das Vierteljahr.
monatlich L09 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen:
Halleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit Erſte Ausgabe

keilungen, Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpallene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig
Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennig.

Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen
Expeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 (während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und
Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzolä, Halle (Saale)

Sonntag, 11. Juni 1916
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30.“ Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale,

weitere deutſche Erfolge vor Verdun
Erfolg eines k. u. k. V-Bootes

Nom, 10. Juni. (Agenzig Stefani.) Zwei fesndläche
Unterſeeboote griffen am Donnerstag gegen Abend in der
unteren Adria einen italieniſchen Transport an,
der aus drei Dampfern mit Truppen und Krüegs-
gerät beſtand. Der Transport war von einem Geſchwader von
Torpedobovtszerſtörern begleitet. Die Unterſeeboote wurden un
verzüglich angegriffen. Es gelang ihnen jedoch, Torpodos
abzufeuern, deren einer den Dampfer „Principe Umberto“
traf. Der Dampfer ging trotz der Rettungsmittel, über die
der Transport verfügte und trotz ſchneller Hilfe der anderen auf
der Fahrt befindlichen Einheiten in wenigen Minuten
unter. Die Verluſte ſind noch nicht genau bekannt. Dem Ver
nehmen nach beſtand ungefähr die Hälfte der mit dem Dampfer
Untergegangenen aus Mflitärperſonen.

Rooſevelt
republikaniſcher Präſidentſchaftskandidat
Chicago, 9. Juni. Senator Fall wird am Nachmittag

in der ordentlichen Konvention der Republikaner Rooſevelt
nominieren.

Rotterdam, 10. Juni. Reuter meldet aus Chicago?
An maßgebender Stelle verlautet: Der Programm
entwurf der Republikaner enthält auch die wich-
tigſten Punkte aus dem Programm der Rooſevelt-
ſchen Progreſſiven. Das Programm betont, die
höchſte Pflicht der Ziviliſation ſei, dem Krieg einen
dauernden Frieden folgen zu laſſen, doch müſſe Amerika
eine Flotte haben, die mindeſtens die zweite in der Welt
ſei, und eine aktive Armee von einer Viertelmillion
Mann ſowie die allgemeine Uebungspflicht ein-
führen. Jn Mexiko ſolle mit den Mißſtänden ein Ende
gemacht werden. Weiter verlangt das Programm das
Frauenwahlrecht, eine Handels marine und
Schutzzöl!le.

Die Vergewaltigung Griechenlands
Amſterdam, 10. Juni. Der „Times“ wird aus Athen

grmeldet, daß die Alliierten ihre maritimen Maß-
nahmen trotz der von der griechiſchen Regierung verfügten
Beurlaubungen beibehalten werden.

Genf, 9. Juni. Alle in franzöſiſchen Häfen be-
findlichen Schiffe ſind mit Beſchlag belegt worden. Die
Regierungen Frankreichs, Englands und Rußlands
überreichten der griechiſchen Regierung die Mitteilung, daß die
Verbündeten infolge der griechiſchen Abmachungen mit Bul-
garien und Deutſchland diejenigen Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Einheit und Verfaſſung in Griechenland
treffen würden, die ſich aus den Verträgen von 1827,/30 ergäben
und auch für die herrſchende Dynaſtie maßgebend ſeien. Der
griechiſche Hafen kommandant von Saloniki
wurde durch einen franzöſiſchen Marineoffizter
er ſetzt. Einem aus Kawalla kommenden griechiſchen
Schiff wurde die Einfahrt in den Hafen von Saloniki
verweigert. Nach Meldungen franzöſiſcher Blätter aus
Saloniki zogen die Griechen ihr geſamtes Geſchützmaterial von
der voſtmazedoniſchen Front zurück. Jnfolge von Abmachungen
zwiſchen General Sarrail und dem General Moſchopulos
bleiben die griechiſchen Truppen in Saloniki in ihren
Garniſonen.

Der Oberbefehl an der VBalkanfront
Die „Agence Bulgare“ iſt ermächtigt, die Meldung der

ſranzöſiſchen und ruſſiſchen Preſſe, Zar Ferdinand
habe das Kommando über die verbündeten
Armeen auf dem Balkan übernommen, „in aller Form
für unrichtig zu erklären. Jn der Organiſation des Ober-
befehls über die bulgariſche Armee und die deutſchen
Truppen an der Balkanfront iſt keine Aenderung
eingetreten. Das heißt, wie wir ſchon kürzlich
meldeten: den Oberbefehl hat nach wie vor der General
Feld marſchall v. Mackenſen.

Die ruſſiſche Offenſive

Baſel, 10. Juni. Zur ruſſiſchen Offenſive
ſchreibt Oberſt Egli in den „Basler Nachrichten“:

Es wäre verfrüht, wollte man aus den Ereigniſſen der erſten
Kampftage ſchon Schlüſſe auf den weiteren Verlauf der ruſſiſchen
Offenſive ziehen, dagegen kann jetzt ſchon angenommen werden,
daß ſie vorläufig keinen großen Einfluß auf die Ereig-
niſſe auf den anderen Kriegsſchauplätzen haben werde, ſo wenig
wie die letzten ruſſiſchen Angriffe großen Stils an der Düng und
am Naroczſee, die Angriffe egen Verdun ſchwächen
konnten. Es wäre eine werkwürdige Kriegführung der öſterrei-
chiſch ungariſchen vberſten Heereskeitung, wenn ſie nun infolge
des Vorſtoßecs die glücklich begonnene Offenſive ab-
brechen und ihre Truppen auf die Siſenbahn ſetzen würde. Das
wäre das ſicherſte Mittel, um an beiden Orten geſchlagen zu wer
den So viel Kraft beſitzen die in Galizien und Wolhy
nien ſtehenden öſterreichiſche ungariſchen und deut
ſchen Truppen unzweifelhaft, um den Raſſen ſo lange Wi

leiſten als um den italieniichen Feldzug zu einem gewiſſen Abſchluß zu hrengen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 10. Juni 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem Weſtufer der Maas wurde die Be-
kämpfung feindlicher Batterien und Schanzanlagen wir-
kungsvoll fortgeſetzt.

ODeſtlich des Fluſſes ſetzten unſere Truppen
die Angriffe fort. Jn hartnäckigen Kämpfen wurde der
Gegner auf dem Höhenkamm ſüdöſtlich des Forts Douau-
mont, im Chapitre- Walde und auf dem Fumin-
Rücken aus mehreren Stellungen geworfen. Weſtlich der
Feſte Vaur ſtürmten bayeriſche Jäger und oſtpreußiſche
Jnfanterie ein ſtarkes feindliches Feldwerk, das mit einer
Beſatzung von noch über 500 Mann und 22 Maſchinen
gewehren in unſere Hand fiel. Die Geſamtzahl der ſeit
dem 8. Juni gemachten Gefangenen beträgt 28 Offiziere und
mehr als 1500 Mann.

Auf dem Hartmannsweiler-Kopf holte eine
deutſche Patrouille mehrere Franzoſen als Gefangene aus
dem feindlichen Graben.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Bei den deutſchen Truppen hat ſich nichts von Be

deutung ereignet.

Oberſte Heeresleitung.

ch *|*”ndTdUnruhen in London
Deutſche Läden geſtürmt

Kopenhagen, 10. Juni. Wie „Politiken“ aus London
meldet, ereigneten ſich in den nördlichen Vierteln Londons Un
ruhen. Das Volk ſtürmte die Läden deutſcher Beſitzer und for-
derte Rache für Kitcheners Tod. Die Menge wurde von der
Polizei zerſtreut. (B. Z.)

Der Generalſtreik in Norwegen
Die Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts

Kriſtiania, 10. Juni. Der Präſident des höchſten Ge
richt K. Thinn iſt zum Präſidenten des
Schiedsgerichts, der Telegraphendirektor Heftye
und der Betriebsdirektor J. Faſting ſind zu Mit-
gliedern des Schiedsgerichts ernannt worden.
Den Arbeitern der Landesfachorganiſationen und der nor-
wegiſchen Arbeitskammer-Vereinigungen wird bis zum
10. Juni Friſt zur Ernennung je eines Schiedsgerichts-
mitglieders nebſt Erſatzmännern gewährt. Weiter wird
jegliche Organiſierung einer Arbeitseinſtellung oder die
Fortſetzung einer ſolchen anläßlich von Streitigkeiten, die
das Schiedsgericht umfaſſen, verboten. Das Verbot tritt
ſofort in Kraft, ſoweit es die Organiſierung einer Arbeits
einſtellung betrifft, und am 13. Juni betreffs der Fort
ſetzung einer beſtehenden Arbeitseinſtellung.

Das Sekretariat der Landesfachorganiſationen hat be-
ſchloſſen, für den 13. Juni einen Kongreß der Lan-
desorganiſationen einzuberufen. Der Kongreß
wird vor allem die Stellungnahme der Fachorganiſationen
Welt angenommenen Schiedsgerichtsplan be-

ndeln.

Dank des Großadmirals v. Tirpitz
Großadmiral v. Tirpitz veröffentlicht folgende

Dankſagung:Nach dem großen Sieg unſerer Flotte im Skagerrak ſind
auch mir von ſo vielen Seiten freundliche Glückwünſche zuge-
gangen, daß ich es mir leider verſagen muß, jeden einzelnen,
ſo wie es mir Bedürfnis wäre, zu beantworten. Jch ſehe mich
daher zu der Bitte genötigt, meinen herzlichſten Dank
für all die ſo warm Zuſchriften in dieſer Form
zum Ausdruck bringen zu en.

Verlobung des Prinzen von Wales
mit der Prinzeſſin Jolanda von Jtalien?
Bern, 10. Juni. Dem „Temps“ wird geſchrieben: Gut

unterrichtete Perſönlichkeiten beſtätigen, daß die Ver
lobun g zwiſchen dem Prinzen von Wales und der
Prinzeſſin Jolanda, der älteſten Tochter des
Königs von Jtalien, halbamtlich bekannt ge
macht wurde. Die Reiſe des Herzogs vonConnaught nach Rom habe dieſe Angelegenheit zum

Deutſche Kriegspfingſten
Zum zweiten Male feiern wir Pfingſten, das fröhliche

Feſt der Maien, unter den Schauern des furchtbaren
Krieges. Und zum zweiten Male fragt das bange Herz, ob
der Geiſt, der nun unſer Volk beſeelt, noch derſelbe iſt wie
jener in den Tagen heiliger Begeiſterung, die unſer Volk
zu einmütigem Opferſinne für das Vaterland zuſammen
geſchweißt hatte.

Unwillkürlich drängt dabei ſich uns die Erinnerung
auf an alles das, was wir vor dem Kriege zu beklagen ge
habt haben: an die ſittliche Verwirrung, die von einem
nicht unbeträchtlichen Teile der deutſchgedruckten Preſſe da
mals nicht nur in unſer Volk hinein, ſondern auch in das
Ausland getragen iſt und dort ſo ſehr zur Schädigung
unſeres Anſehens gedient hat. Von derſelben Preſſe
übrigens, die heute ſich als die berufene Vertreterin des
deutſchen Volkes und der Reichsleitung und als die alleinige
Jnhaberin der echten ſtaatsmänniſchen und militäriſchen
Weisheit aufſpielt. Aber wir dürfen und wollen uns von
dieſen zornvollen Erinnerungen nicht überwältigen laſſen,
ſo ſehr auch in den politiſchen und ſittlichen Mißſtänden
und beſchämenden Vorgängen, wie ſie noch bis in den Juli
1914 hinein zu beklagen waren, der Schlüſſel zu alle dem
liegt, was in der eben jetzt hinter uns liegenden und ſchwer-
lich bereits überwundenen Zeit der Jrrungen und Wir-
rungen allen aufrichtigen Vaterlandsfreunden das Herz
beſchwert hat. Vielmehr iſt es heute mehr als je unſere
Pflicht, querweg über die betrüblichen Auseinanderſetzungen
der letzten Tage die Aufmerkſamkeit aller aufrichtigen
Vaterlandsfreunde auf das gemeinſame Ziel hinzulenken
und dafür Sorge zu tragen, daß nicht unter dem Einfluſſe
übler Geſchäftemacher Mißverſtändniſſe vertieft und Gegen-
ſätze aufgeriſſen werden, die unſer in der großen Not ge
eintes Volk in der Begeiſterung der letzten Julitage von
1914 reſtlos überwunden zu haben ſchien. Nein: die es
überwunden hatte, und die erſt wieder von ganz bewußter
Abſicht aufgeriſſen worden ſind gerade durch die wenigen
und engbegrenzten Kreiſe, die an der Verhetzung der Er-
werbsſtände ſchon um deswillen den ſtärkſten Vorteil hatten,
weil die Erregung des öffentlichen Unwillens dadurch ab-
gelenkt wurde von der Unaufrichtigkeit und den ver
ſchwiegenen letzten Zielen ihrer eigenen Kreiſe und Be
günſtigten.

Nicht als ob es etwa zur Pflicht der ehrlich geſinnten
Vaterlandsfreunde gemacht werden dürfte, zu beſchönigen

oder in Vergeſſenheit geraten zu laſſen, was dieſe Volks-
feinde am Volke gefrevelt haben, indem ſie es fortgeſetzt
täuſchten über die wirklichen Urſcachen des nicht nur mit
ſeinen Gütern, ſondern auch mit ſeiner Seele betriebenen
Wuchers und der dummpfiffigen Kniffe, mit der ſie nach
dem alten Vorbilde der Haltet,den-Dieb-Schreier die Auf-
merkſamkeit von denen ablenkten, die dieſe große Notkriſis
zur Füllung ihrer Taſchen benutzten und nebſtbei zugleich
politiſch ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen ſuchten.
Sicherlich ſoll ihnen dies letztere nicht gelungen ſein und
ihnen die große Wollwäſche nach dem Kriege nicht erſpart
bleiben! Aber jetzt iſt nicht die Zeit dazu, an kleinlichen
Hader zu denken Jetzt gilt es alle Herzen und alle Köpfe
in den Dienſt des einen Gedankens zu ſtellen, der uns
glücklicherweiſe beſeelen muß: die Hingabe an das Vater-
land um des Sieges willen.

Und doppelt ſtark iſt dieſe Verpflichtung in dieſen
Pfingſttagen, die uns ſo herrliche Kunde vom Ruhme der
deutſchen Waffen bereits gebracht haben und ſicherlich
deren noch mehr bringen werden. und die unſere Herzen er
heben ſollen und müſſen in der Einmütigkeit des deutſchen
Gedankens an eine größere und beſſere Zukunft, in der
zwar der Parkeigeiſt nicht verſchwunden und die Partei
kämpfe nicht erloſchen ſein werden, über dieſen aber als
gemeinſames, ſchönes und heiliges Ziel die unverlierbaren
Werte ſtehen werden, die unſere Jugend aus dem blutigen

Ringen heimbringen wird.



Glückwünſche ſtatt Beileid
London, 10. Juni. (Reuter.) Nach der Seeſchlacht bei

Fütland ſandte Admiral Jelkicoe folgende Bot
ſchaft an e h Beatty:Nehmen meinen aufrichtigſten Dank und meiaufrichtigen Aiheerhaleet ſchwierigen und
nachteiligen Mißver iſſe, die für Sie beſtanden, haben
Jhre i dem Feinde ſehr ernſten Schaden zugefügt. Worte

l e r h ren z den Verwandtener ſo ru 0 ſtor izne gern Se a nbedante h ſer unterſtützt zu werden. Jch
Admiral Beatty hat an ſein Geſchwader

fo s h eht gerichtet. Srluſte waren auf bei eit ziemlich ſchwwer,aber die feindlichen ſind greßer die Anſrigen (7) Wir

r r 83 g d n und ſie vollſtändig zue ird jeder Offizier und jeder Mann
Dieſe bei mredigen Botſchaften find ſo recht be

zeichnend für das engliſche Verfahren, mit allen Mitteln
die ſo offenkundige engliſche Flottenniederlage zu be-
ſchönigen. Die dem Vizeadmiral Beatty gezollte An
erkennung gönnen wir ihm gern. Die Früchte ſeiner Unter
ſtützungstätigkeit ſtehen in der engliſchen Verluſtliſte. Für
die Herbeiführung einer recht baldigen neuen Begegnung
mit der engliſchen Flotte werden wir das größte Entgegen
kommen zeigen.

Perſonenwechſel in der engliſchen Admiralität
Hamburg, 10. Juni. Nach einer Meldung des „Hamb.

Fremdenbl.“ hat in einem dieſer Tage ſtattgefundenen engliſchen
Kronrat König Georg ſeiner Empörung über den Ver
lauf der Seeſchlacht an der jütiſchen Küſte Ausdruck ge
geben. Jn vpolitiſchen Kreiſen ſchließt man daraus, daß dem
nächſt ein größerer Perſonenwechſel in der Admiralität
ſtattfinden wird.

Der Handelskrieg gegen Deutſchland
London, 9. Juni. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Die Regierung hat die Empfehlung des vor einem Jahr
ernannten Komitees des Kolonialamtes gutgeheißen, daß
während des Krieges und für 5 Jahre nach dem
Kriege ein Ausfuhrzoll von nicht weniger als
zwei Pfund für die Tonne Palmnüſſe, die aus
Britiſch-Weſtafrika nach Häfen außerhalb des britiſchen
Reiches ausgeführt werden, erhoben werden ſoll. Der
Staatsſekretär für die Kolonien hat die Gouverneure der
weſt afrikaniſchen Kolonien beauftragt, entſprechende Geſetze
einzuführen. Die Maßregel hat zum Zweck, zu verhindern,
daß die Jnduſtrie der Verarbeitung von Palmkernen, die
faſt ausſchließlich in Deutſchland anſäſſig war, nach
dem Kriege wieder dorthin zurückkehrt.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 9. i. Das Hauptquartier berichdeb:der JrakF rn e ehe AnAn der Kaukaſus Front fiel auf dem rechten Flügel

nichts vor. Jm Zentrum Feuergefecht der Jnfanterie. Auf
dem linken Flügel machte eine unſerer Abteilungen einen hef
tigen Feuerüberfall auf ſchanzende feindliche Touppen, vertrieben
ſie aus ihrer Stellung und beſetzte ſie.

Von den anderen Fronten keine Meldung von Bedeutung.
Der ehemalige türkiſche Geſandte in Athen Mukhtar

Bei, der in der letzten Zeit das Unterſekretariat des Aus-
wärtigen Amtes geleitet hat, iſt zum Geſandten im
Haag ernannt worden und hat ſich bereits auf den neuen
Poſten begeben.

Die Reifeprüfung für kriegsdienſtbeſchädigte Offiziere

Berlin, 10. Juni. Infolge Kriegsdienſtbeſchädigung
ausgeſchiedenen Offizieren, die nicht im Beſitz
des Abiturientenzeugniſſes ſind, aber min-
deſtens die Reife für die Oberſekunda erlangt
haben, wird in den vom ſtellvertretenden Generalkommando
des 17. Armeekorps in Danzig eingerichteten, am
19. Juni beginnenden Kurſen Gelegenheit geboten, ſich
gründlich und unter Erſparnis von Zeit auf die Reife-
prüfung vorzubereiten. Anmeldungen ſind umgehend
an das ſtellvertretende Generalkommando des 17. Armee-
korps zu richten, das auch nähere Auskunft erteilt.

Nachleſe
In einer rückſchauenden Betrachtung über den letzten

tn ſchniet ſagt Reichstagsabgeordneter Dr.
ertel:Beſonders bemerkenswert und vielleicht bedeutſam war die

Aeußerung des Reichskanzlers über ſein Verhältnis zu den
Parteien. Wir teilen die Meinung und die Erwartung des
Herrn von Bethmann nicht, daß der Unterſchied zwiſchen den
nationalen Parteien und den anderen zum alten Eiſen geworfen
werden könne. Es handelt ſich hier teilweiſe um ünter-
ſchiede der Weltanſchauung, die nicht über-
brückt werden können. Zwiſchen Parteien, die feſt und
unerſchütterlich auf der Grundlage der monarchiſchen
Ueberzeugung ſtehen, und Parteien, die republikaniſch
ſind und bleiben wollen, kann es keine Verſtändi ung
geben. Das iſt ſo klar, daß wir kein Wort mehr darü zu
verlieren brauchen. Dem, was Graf Weſtarp hierüber im Namen
der Konſervativen ſagte, iſt nichts hinzuzufügen; davon iſt auch
nicht das mindeſte abzuſtreichen. Die Konſervativen ſind in
weſentlichen Dingen anderer Meinung als der Herr Reichskaler. Das zu leugnen oder zu verhüllen, haben ſie keinen ünlat,
nachdem der Herr Reichskanzler die Gegenſätze ſelbſt betont hat.
Jhr Kampf, ſoweit man von einem Kampfe ſprechen kann,
richtet ſich aber nicht gegen die Perſon. Behaup
tet man das, ſo macht man ſich einer Unterſtellung ſchuldig.
Wenn ſie durch ihre unerſchütterliche Weltanrſchauung gezwungen
find, eine von der des leitenden Staatsmannes abweichende Mei-
numg zu vertreten, ſo erfüllen ſie lediglich eine
politiſche Pflicht. Darin aber ſind ſie mit dem Reichs
kanzler völlig einig, daß jetzt alles darauf ankommt,
den Kampf zu einem ſiegreichen Ende und bis
zu einem Frieden durchzuführen, der ein größeres,
ein ſtärkeres und ein gegen alle Mög lichkeiten
geſchütztes Deutſchland ſichert.

Profeſſor Eduard Meyer ſchreibt in der „Tägl.
Rundſchau“ zur Rede des Reichskanzlers:

Jn ſeiner Rede vom 6. Juni wendet ſich der Reichskanzler
erneut gegen die insgeheim in Deutſchland vberbreiteten Schrif
ten, die ſeine Politik angreifen, und erklärt, er habe „ſich für
verpflichtet gehalten, dieſe Machenſchaften an die Oeffentlichkeit
zu ziehen“. Ganz gut; aber wer trägt die Schuld
daran, daß ſie überhaupt an die Oeffentlich-
keit gezogen werden mußten und nicht ſelbſt im
vollen Lichte der Oeffentlichkeit erſcheinen?
Niemand würde dieſe geheimen Wege aufſuchen, die uns an ſich
ſo antipathiſch ſind wie nur möglich, wenn es möglich wäre, in
gemäßigtem Ton und unter Wahrung der durch den Krieg ge
botenen Rückſichten, die wir vollauf anerkennen, öffentlich über
dieſe Dinge zu reden oder zu ſchreiben. Aber das iſt uns
eben durch die Regierung unmöglich gemacht,
und die Lage wird dadurch nur noch weiter verſchärft
und erbittert, daß, während man uns jedeAeußerung verbietet, unſeren Gegnern das
Wort freigeben wird und ſie unge hindert die
umfaſſendſte Propaganda für Anſichten trei-ben dürfen, die wir nun einmal nicht für falſch
ſondern für im höchſten Grade ſchädlich und
verhängnisvoll halten müſſen.

Und in der „Unabh. National-Correſp.“ führt der
nationalliberale Abgeordnete Bacmeiſter aus:

Weiten Kreiſen des deutſchen Volkes wird vorläufig noch
vieles dunkel bleiben von den tieferen Urſachen dieſer
merkwürdigen Erörterungen, die den deutſchen Reichs
kanzler in der ſicher nicht un intereſſantenLage zeigten, umj ubelt zu ſein von den Parteien,
die jahrzehntelang jeder ſtarken Machtpolitik
des Deutſchen Reiches widerſtrebt haben, und zu-
gleich auf deutliche Ablehnung zu ſtoßen bei den Parteien, die
ſtets im Vordergrunde ſtanden, wenn es galt, des Reiches
Rüſtung zu ſchmieden.

Das alles muß ja ſchließlich das deutſche Volk ſtutzig machen,
allerlei Fragen in ihm zur Entwi bringen und die hier
und da vorhandene Unruhe in weſentlich verbreiterte Kreiſe
tragen. Denn auch der Schlich teſte im Volke wird
ſich doch ſchließlich ſagen, daß ein Mann wie
Generallandſchaftsdirektor Kapp genug Ver
ſtand und Vaterlands liebe beſitzen dürfte, um
nicht etwa abſichtlich irgend etwas zu unter-
nehmen, was dem Vaterlande ſchaden könnte.
Und daß die konſervativen und nationalliberalen Führer etwa
den Wert der Ginigkeit des Volkes während des Krieges
verkennen ſollten, traut ihnen doch ſchließlich auch kein Einſich-
tiger zu; noch, daß ſie aus Gründen des perſönlichen Vorteils
den Krieg zu verlängern Neigung hätten.

Wäre die politiſche Erörterung freier, als ſie iſt, ſo würde
es ſich bald zeigen, daß die Politik des Kanzlers nicht

etwa bekämpft wird aus perſönlichem Haß gegen

J den Mann, daß auch nicht etwa Jntriganten an hohen Stellen
die Fäden einer geſchloſſenen Kampagne gegen den Kanzler in
der Hand haben, ſondern daß es im allgemeinen nur ſach
liche Sorgen um die deutſche Zukunft ſind, die jetzt
in jenen vertraulichen Denkſchriften Ausdruck ſuchen. Hier und
da erſtrecken ſich dieſe Sorgen gewiß auch auf die Gebiete der
inneren Politik. Das ſoll nicht beſtritten werden. Aber vor
nehmlich ſind es die Gebiete der auswärtigen Politik, einer ener-
giſchen Kriegspolitik, der Kriegsziele, mit einem Wort der
deutſchen „Machtpolitik, um die es ſich dreht.

Der Reichskanzler, der nicht darauf verzichten will,
in allen wichtigen Fragen deutſcher Zukunft die Sozialdemokratie
für ſeine Politik eintreten zu ſehen, muß an den harten
Tatſachen ſcheitern. Er hält mit Opfern die Front an
der einen Seite geſchloſſen und ſprengt ſie dort, wo man glaubt,
die deutſche Zukunft könne ſolche Opfer nicht ertragen.

Holland für den Kriegsfall gerüſtet
Haag, 9. Juni. Das Niederländiſche Hauptquartier

veröffentlicht eine lange Mitteilung an die Preſſe, in der
die Frage beantwortet wird, ob die holländiſche
Armeefür den Fall eines Krieges hinreichend
vorbereitet ſei, und ob die Ausrüſtung der Truppen
und das ihnen zur Verfügung ſtehende Material den
modernen Anforderungen entſpreche.

Jn der Mitteilung wird erklärt, daß es zwar nicht ratſam
wäre, der Oeffentlichkeit Aufſchlüſſe zu geben, die einem mög
lichen zukünftigen Feinde nützen könnten, daß aber nichts da
gegen ſpreche, Daten bekannt zu geben, die die holländiſchen
Soldaten davon überzeugen werden, daß ſie

einem Kriege mit Vertrauen entgegenblicken können.
Sowohl die Regierungswerkſtätten als auch private Fabriken
arbeiten an der Erzeugung von Kriegsmaterial, ſo daß ſich die
Lage ſeit Auguſt 1914 bedeutend gebeſſert habe.
Der Vorrat an Munition für Gewehre und Kanonen ſei in er
heblichem Maße vergrößert worden, und die Produktionsfähig-
keit der vorhandenen Fabriken biete eine Garantie für aus
reichen den Munitionserſatz. Es ſeien bedeu-
tende Vorräte von Handgranaten da, in deren Be-
nutzung die Truppen geübt würden. Auch Gasgranaten, Stahl-
helme, modernes Geniematerial, Laufgrabenſchilde uſw. ſeien
in großen Mengen hergeſtellt worden. Desgleichen ſie die Zahl
der Scheinwerfer für Küſtenverteidigung und Landkrieg und der
Automobilſtationen vermehrt worden. Auch die Zahl der verfüg-
baren Aeroplane ſei bedeutend vergrößert, und ſie ſeien
mit Bomben, Maſchinengewehren und Schnellfeuerkanonen ver-
ſehen. Die Geſchwindigkeit der Flugzeuge und ihre Steig-
kraft ſei auf dieſelbe Höhe gebracht worden wie im Auslande.
Die private Jnduſtrie ſei mit dem Bau neuer Aeroplane
beſchäftigt. Holland bleibe aber beim Bezug von Fluggzeug-
motoren vom Auslande abhängig. Die größten Schwierigkeiten
habe man bei der Vergrößerung des Geſchützmaterials gehabt.
Trotzdem ſei die Zahl der Kanonen beträchtlich ver
mehrt. Die Erzeugung von Maſchinengewehren und
Gewehren habe im Lande ſelbſt eine bedeutende Höhe der Ent-
wicklung erreicht.

Auf die niederländiſch-oſtindiſche An
leihe, die auf 80 Millionen Gulden feſtgeſetzt worden
war, wurden insgeſamt 145 Millionen zezeichnet.

Kleine. Nachrichten
5000 Mark für die Hinterbliebenen des Kreuzers

„Wiesbaden“
Wiesbaden, 10. Juni. Die Stadt eröffnete nach Be

ſchluß der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung eine
Sammlung für die Hinterbliebenen des
Kreuzers „Wiesbaden“ mit dem Betrage von 5000 Mk.

Die Militärpflicht der Türken in Deutſchland
Jeder türkiſche Untertan im Alter von 18 bis

50 Jahren einſchließlich iſt nach dem neuen Geſetz militär-
pflichtig und hat ſich ebenſo, wie diejenigen, bei denen 18
Monate und darüber ſeit Zahlung der Befreiungstaxe ver-
ſtrichen ſind, an das Kaiſerlich türkiſche Generalkonſulat zu
Berlin zu wenden. Die Militärpflicht erſtreckt ſich bis Okto-
ber nach dem vollendeten 50. Lebensjalr.

Rußland verbietet die Einfuhr von Büchern
Nach einer an die neutralen Poſtdirektionen gerichteten

Mitteilung der Ruſſiſchen Regierung iſt die Ginfuhr von
kartonnierten oder gebundenen Büchern in
Rußland verboten. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf
die Sendungen an Kriegsgefangene.

Deutſche Pfingſten 1916

Du Pfingſtfeſt zogſt einſt durch das Land,
Umjubelt hell und freudevollb;
Und wunderſamer Zauber war's,
Der reich aus deinem Segen quoll.

Heut' zieh'ſt du ernſt durch unfre Gau'n,
Und unſre Fluren, Feld und Wald;
Da auf dem Lande und dem Meere,
Der Kriegesdonner widerhallt.

Doch dankbar ſchweifen die Gedanken,
Hinaus zu unſrem braven Heer;
Nach all' den ſtark geſchützten Grenzen,
Zu unſres Volkes Eiſenwehr.

Zu unſren kühnen, blauen Jungen,
Zu unſren Helden in der Luft;
Zurück auch zu des Reiches Gründer,
Zum Sachſenwald, an ſeine Gruft.

Zu denen, die ihr Leben wagen,
Für Kaiſer, Heimatland und Reich;
Zu denen, die die Wunden fühlen,
Zu vielen, die ſchon ruhen bleich.

Zu jenen, die uns wiederkehren,
Zu allen in Gefangenſchaft;
Und zu dem deutſchen Siegesadler,
Mit ſeiner ungebroch'nen Kraft.

Zieh' deine Kreiſe immer weiter,
Du Aar am Kriegeshimmelszelt:;
Bis unſre Feinde ganz bezwungen,
Bis Frieden einkehrt in der Welt.

Dann iſt auch Pfingſten wieder ſchöner,
Noch ſtärker unſer Einheitsband;
Und heißer woll'n wir dann noch lieben,
Das teure, deutſche Vaterland.

Heinnich Jofchling er.

Das Teſtament des Geheimrats Lingner
Stiftungen in Höhe von vielen Millionen Mark hat der

jüngſt verſtorbene Dresdener Großinduſtrielle und Grfinder Ge
heimrat Lingner errichtet. Unter anderem eine Familien
ſtiftung in Höhe von 1 Million Mark zugunſten von Angehörigen
ſeiner Familie. Weiter erhalten die mediziniſche Fakultät der
Univerſität Bern, die ihm 1911 nach der Hygiene-Ausſtelluerg
den Ehrendoktortitel verliehen hat, 100 000 Mark, die Gemeinde
Loſch witz bei Dresden, unter gewiſſen Bedingungen, 100 000
Mark, die verſchiedenen Penſionskaſſen der Dresdener Hof-
theater, der Opern und der Ballettchor und das techniſche Per

ſonal zuſammen 100 000 Mk. die beiden Dresdener Journaliſten-
vereinigungen je 10000 Mk. Der Dresdener Gemäldegalerie

werden einige wertvolle Bilder überwieſen. Seine Beſitzung
Schloß Taras p wurde dem König von Sachſen, Schloß
Albrecht sberg in Dresden der Stadt vermacht. Dieſe herr-
liche Beſitzung ſoll in einen Volkspark verwandelt werden.

c

Den Hauptteil ſeines auf 830 Millionen Mark geſchätzten
Vermögens hat der Verſtorbene einer Lingner-Stiftueig zuge-
wieſen, die der Gr haltung ſeiner wiſſenſchaft
lichen Gründungen dienen ſoll. Falls der König von
Sachſen die Annahme des Schloſſes Tarasp in der Schweiz ab
lehnen ſollte, wird dieſes dem Großherzog von Heſſen zufallen.

Freitag mittag wurde Exzellenz Lingner auf dem Dresdener
Johannisfriedhof zu Grabe getragen. Die Teilnahme war außer
ordentlich, die Blumenfülle überſtieg alles bisher Dageweſene.
Am Grabe ſprachen nach Pfarrer Dr. Warmuth der Oberbürger-
meiſter Blüher für die Stadt Dresden, deren Ehrenbürger Ling
ner war, Geheimrat Dr. Rumpelt für den Verein für das Natio-
nalHugiene-Muſeum, Direktor Dr. Greiner in Vertretung der
LingnerWerke. Künſtleriſche Muſikdarbietungeer gaben der
Feier ein weihevolles Die Leiche ſoll ſpäter auf Schloß
Albrechtsberg in ein Mauſoleum kommen.

PfingſtSprichworte
Es gibt kein größeres Feſt, an dem ſich nicht eine Fülle derverſcſiere ten e äre Se beſitzt denn a das

Pfieigſtfeſt eine ganze Anzahl von Sprüchen, die, von Volkspoeſie
und Aberglauben erſonnen, dem Feſt noch eine beſondere, ge
wiſſermaßen prophetiſche Bedeutung verleihen. Faſt ausſchließ
lich beziehen ſie ſich aufs Wetter. Dabei herrſchen aber
ziemlich geteilte Meinungen, denn während ein Teil der Sprich-
worte Regenwetter am Pfingſttag als ſegenbringend betrachtet,
bedeutet in anderen der Pfingſtregen alles eher als Gutes. So

Welch T riget u aſafn T dehrt, aber im ſelben Sierne: „Au e Pfingſten genmagere e dann: „Pfingſtregen gibt elnſegen

„Pfingſtregen heilt alles aus“, „Wenn es 7 Pfingſtſonntag
nun es gerät der

Weizen“, eSpr orten, die von einem Pfingſtregen nichts wiſſen wollen.

germnacht hat.
Die verbannte „Luſtige Witwe“

Die ſhſtematiſche Hetzerei der italieniſchen Zeitungen gegendie ſterrethiſche Operette, die auch während des Kreges auf den

italieniſchen Bühnen triumphiert und volle Häuſer macht, hat
endlich das gewünſchte Ergebnis gezeitigt. Jn Florenz gab man
im „Teatro Pergola“ vor einigen Tagen die „Luſtige Witwe“,
die ſich ſeit längerer Zeit ſchon anſtandslos auf dem Spielplan
behauptet hatte. Das Publikum, das das Haus an dieſem Abend
füllte, war aber gut vorbereitet und forderte, nachdem es ſich die
GaribaldiHymne und den Königsmarſch hatte zweimal vorſpielen
laſſen, lärmend und ſchreiend die Abſetzung der Operette vom
Spielplan. Durch das Geſchrei wurde tatſächlich das Weiter
ſpielen unmöglich gemacht, und da der Lärm nicht nachließ, ſo
mußte ſich die Direktion wohl oder übel dem Willen des Volkes
fügen. Als der Vorhang wieder hochging, erſchien der Regiſſeur
auf der Bühne, um den Herrſchaften mitzuteilen, daß man um
zehn Minuten Geduld bittet, die man benutzen wolle, die
Szene für eine ialieniſche Operette herzurichten, die ſtatt der
Fortſetzung der „Luſtigen Witwe“ gegeben werden ſolle.

Allerlei Luſtiges
Ein junger Bauernſohn beſucht ſeinen Dorfſchullehrer. Lei

dieſer it ſagt er ihm, daß er ſo gerne an ſeine Zukünf
tige ſchreiben möchte, er möge ihm doh helfen. Darauf ſagt der
Lehrer: „Ja, was ſoll ich denn ſchreiben?“ „Ja, wenn i dös
wüßt, nacha dat i ſcho ſelber ſchreib'n.“

Einer meiner Leute iſt vom Kommandeur mit ſechs Tagen
Arreſt beſtraft, weil er in roher Weiſe mit einem Kar ge

Mein Schreiber, der gern alles abkürzt, trägt den Tat
lgendermaßen ein:

Der Fahrer Schulze iſt vom Kommandeur wegen Raufere
in roher Weiſe mit ſechs Tagen Arreſt beſtraft.



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

v Das Eiſerne Kreuz
Erſerne Kreug 1. Klaſſ ieltem: Leutnan Adutant Arthur Hagke aus Se er

2 Landsberg,Otto Rietz aus Jena, Unteroffizier Fritz Stapel aus Ko-burg und Oberleutnant Reuter aus Jeiherſtagt

Das Eiſerne 2 Klaſſe erhielten: Musketier Fritz
Elf te aus Bad Bibra, Erich Weiſe aus Querfurt, Un
teroffizier Reinhold Scheffel aus Altenroda, Gefreiter Rudolf
Kriztz mer und Lehrer Unteroffizier Gra ichen aus Eiſenberg,
der eite Richard Kraneis aus Mücheln, Unteroffizier Ar
thur Mühlener aus Pouch, Reſerveleutnant Hermann Wer
neburg aus Buttſ Reſerveleutnant dolf Frenzel
aus Karl Linke aus Zeitz, Uzier Fritz Kirchner aus Erfurt, Unteroffizier Walter Kä hl
aus zrgefr Otto Böh m aus Zeitz, Gefreiber Otto
Aierle aus Meiningen, Gefreiter Paul Brömel aus Thal

Willy Langholz aus Kahla, Gefreiter Willy
Engelmann aus Meiningen, Willy Meinhold aus
Erſarrt, Musketier gris Reinhardt aus Thalbürgel, Land
wirt Wehrmann Otko Heiſe II aus Windehauſen, Musketier
Otto Jacobi aus Scheiplitz, Unteroffizier Karl Schmidt aus

Gefreiter Otto Witt aus Kloſtermansfeld, Ge
ſchaf Grippcin und Oberſtück-Maat GuſtavBecker aus ſtedt, Unteroffizier Reinhold Kramer aus
Lodersleben, U Kurt Paulmann aus Halberſtadt

Hermann Dietrich aus Brehna, Unteroffigi
Walter Schlag aus Zeitz; Unteroffizier Erich Henkel aus
Erfurt; Samidäter Ernſt Blühmann aus Greig, Meldereiter

s

i edemann aus Rö unGefreite Rudolf Ob ſt aus Eilenburg
J

Esleben, 9. m Noch ein Gigrkeber an Bord
ter „We ſt alen Auf der „Weſtfalen“, die bei der Seeſchlacht im etagerret mit großem Erfolge beteiligt war, hat ſich

noch ein Gisleber befunden. Es iſt der Matroſe Otto Le
wandowskik, Sohn des Bergmanns L. hier.

NMerſeburg, 9. Juni. Kriegsgefangene als
Hamſter.) Drei ruſſiſche Kriegsgefangene, Aus
reißer aus dem Gefangenenlager Merſeburg, wurden in der
Flur Ob hauſen (Kr. in einem Kornfelde aufge

Ferner wurden in der Gegend von Kirchenlamitz
r

erfranken) zwei aus dem hieſigen Gefangenenlager entwichene
anzoſen verhaftet. Dieſe trugen Zivilkleider und

waren überreichlich mit Nahrungsmitteln ver-
ſehen; ſie hatten mehr als 20 Pfund Zwieback, kondenſierte Milch,
Kaffee, Kakao, Schokolade, Zucker, Salz und Kartoffeln, ferner
auch Kochgeſchirr und Eſſenzen ber ſich. Die Ausweißer wurden
dem hiefigen Lager wieder zugeführt.

Die Kriegsbücherei
des Mobilmachungs Ausſchuſſes vom Roten Kreuz

für die Provinz Sachſen
konnte dank der Opferfreudigkeit aller Bevölkerungskreife
in der Zeit vom Kriegsbeginn bis 1. April d. J. über
e Million Bücher, Zeitſchriften, Hefte uſw. an unſere
Krieger in der Front ſowie in den Lazaretten zur Ver
teilung bringen. Wie ſehr unſeren Truppen damit Freude
bereitet wird, beweiſen die zahlreichen bei der Kriegs-
bücherei eingehenden Dankſchreiben. Aus ihrer Zahl ſeien
folgende, an Stadtrat Gericke in Magdeburg gerichtet, mit
geteilt:

Die Feld-Flieger- Abteilung ſchreibt am 16. April
tot6: Die Abteilung ſpricht Jhnen als Leiter der Kriegsbücheret
des Mobismachungs- Ausſchuſſes vom Roten Kreuz in Magdeburg
für die ihr ſeinerzeit überwieſenen guten und von allen Leuten
während des Winters mit Intereſſe geleſenen Bücher als Liebes
r n herzlichſten und wärmſten Damk aus. Auch jetzt noch

r vorzügliche Leſeſtoff allen recht willkommene Unter
haltung in dienſtfreien Stunden auf dem Kriegsſchauplatze.

Der Hauptmann und Bataillons kommandeur
Gregorius am 18. April: „Zu einem Zeitpunkt, wo wir nachh Ruſſenangriff in die Lage kommen, auch der

für unſere Bü i gütigſt geſtifteten Bücher uns
ſſ

etwas zuzuwenden, kann ich mir es nicht verſagen, Jhnen im
Namen des ganzen Bataillons meinen herzlichſten und ergeben-
ſten Dank für Jhre gütige Spende auszuſprechen. Jch brauche

nicht zu verſichern, daß Sie damit viel Freude bereitet
haben. Läßt uns jetzt der Ruffe einigermaßen in Ruhe, ſo wird
ſich öfters ein Stündchen finden, wo wir bei der Lektüre eines
guten Buches der Heimat und des gütigen Spenders mit Dank-
barkeit gedenken können.

des
ich ſchreibt der Kommandierende General
Armeekorps am 1. April 1916: Verehrter Herr

Gericke! Sie ſandten mir ſo treulich die Soldaten-Zeitung, daß
ich Jhnen dafür doch einmal meinen herzlichen Dank ausſprechen
möchte. Jch gebe das Blatt auch immer weiter, damit auch

Mit beſtem Gruß Jhr er-Andere ſich daran erfreuen können.
gebene gez. Sixt von Armin.

Möchten auch weiterhin die Beſtrebungen der Kriegs
bücherei, wie jetzt durch die Reichsbuchwoche, die
Unterſtützung aller Kreiſe der Bevölkerung finden. Es gibt
kaum etwas, das in den Schützengräben wie auch in den
Lazaretten dankbarer entgegengenommen wird, als guter
Leſeſtofefl

e

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Ziefar, 9. Juni. (Die Krefisſynode) tagte hier

enter Vorſitz des Herrn Paſtors Schul z Karoww. Jm Mittel
punkt der Verhandlungen ſtand der Bericht über die ſittlichen und
kirchlichen Zuſtände im Kirchenkreiſe. Hervorzuheben iſt, daß
die Verbindung zwiſchen den 22 17 zu den Fahnen einberußenen
Kriegern und der Heimatgemeinde durch regen ſeelſorge-
riſchen Briefwechſel ſowie durch Sendung von Büchern und
Schriften gepflegt wurde. 207 Gemeindemitglieder ſtarben den
Heldentod. Die Kirchenkoblekten brachten 2289,98
Mark. Herr Paſtor Köhler- Tucheim ſprach über das vom
Königlichen Konſiſtorium geſtellte Thema

Osmünde, 9. Juni. (Guſtav Adolf Feſt). Am 18.
d. M. findet hier das Guſtav AdolfFeſt der Ephorie Halle Land I
ſtatt. Nach dem um 3 Uhr abgehaltenen Feſtgottesdienſt
iſt um 5 Uhr die Nachver ſammlung im Gaſthofe von
Koltzſch. Die Begrüßung hält der Ortspfarrer Klemmann,
den Jahresbericht erſtattet Agent Paſtor UlImannHalle,
das Schlußwort ſpricht der Supintendent Konſ.-Rat a. D. Gut
ſch m i d t Reideburg. Möchten ſich recht viele Teilnehmer zu

Aus dem Königreich Sachſen, 9. Juni. (Verände-
rungen im Rektorat ſächſiſcher Gymnaſien.) Die
„Sächſiſche Stagtszeitung“ ſchreibt: Sicherem V nach
werden vom 1. Oktober d. J. ab der Rektor des Königlichen Gym-
naſiums zu Chemnitz, Prof. Dr. JIbevg, zum Rektor des
Königin-Carola- Gymnaſiums in Leipzig, Studienrat Prof.
Dr. Schwabe an letzterer Schule zum Rektor des König
Albert Gymnaſiums in Leipzig und Hofrat Prof. Dr.
Schilling am Vitzthumſchen Gymnaſium zu Dresden zum
Rektor des Königlichen Gymnaſiums in Chemnitz ernannt.

Lebendorf, 9. Juni. (Schulſparkaſſe.) Vor dem
hieſigen Schulvorſtande fand heute die Rechnungslegung der Schul
ſparkaſſe für 1915/16 ſtatt. Es ſparten von ſämtlichen Schulkin
dern 5315 Proz. Eingelegt wurden 604,82 Mk. Die geſamte Ein
nahme betrug 1 747,51 Mark, die Ausgabe 900,92 Mark, ſo daß
v Mark als Beſtand für das neue Rechnungsjahr verblei-

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Schkvlen, 9. Juri. Neuer BürgermeiſteUnſer langjähriger Bürgermeiſter Louis r der ar
ankwortungsvolles Amt volle 35 Jahre verwaltet hat, ſieht ſich
aus Geſundheitsrückſichten genötigt, z Amt zum 30. Juni d. J.
niederzulegen. Unſere Siad haben nun an ſeine
Stelle den Stadtſekretär Willy Lackner aus Wuſterhaufen
Provinz Brandenburg) einſtimmig zum Bürgermeiſter von
Schkölen gewählt. Seine Wahl iſt vom Regieruargspräſidenten in
er beſtätigt worden. Der Amtsantritt erfolgt am

i.

t Heiligenſtadt, Juni. Die Stadtverordneten
Verſammlung) bewilligte in ihrer heutiger Sitzung weitere
5000 Mark zur Unterſtützung nfolge des Krieges not

r Bisher ſind 20 000 Mk. aus dere en glei Zweck verau Jn der Sitzung
wurde noch angeregt, das unzeitgemäße „Ausklingeln
einzuſtellen und dafür alle Bekann in den Zei
n F. er Jenthin, 9. Juni. (Kreisſparkaſſe.) Nach demVerwaltungsbericht der Sparkaſſe des Kreiſes IeCrhow II für
das 39. Geſchäftsjahr betrugen die Spareinlagen insgeſamt
6 027 292,78 Mk. Neubelegt wurden 2 466 901,26 Mk. 722 Spar
bücher wurden neu ausgefertigt, ſo daß im ganzen 9335 Stück
im Umlauf waren. Auf jedes Buch entfällt im Durchſchnitt eine
Einlage von 645,64 Mk. Die im Kreiſe vorhandenen 39 Neben-
ſtellen vermittelten 568 044,45 Mk. Der geſamte Geld
umſatz der Kaſſe betrug 18 22063722 Mark gegen
6 833 324,15 Mark im Vorjahre. Der Reinüber-
ſchuß ſtellt ſich auf 49 669,03 Mk., wovon die Hälfte zum Re
er geſchrieben wurde. Der Reſt wird zu öffentlichen,

emeinen Nutzen dienenden Zwecken des Kreiſes verwendet.
Der Reſervefonds iſt auf 803 559,57 Mk. angewachſen. Auf die
bisherigen vier Kriegsanleihen ſind von 2317 Zeichnern
3 161 200 Mk. bei der Kaſſe gezeichnet worden. Die Kaſſe ſelbſt
zeichnete 686 400 Mk. Die Spareinlagen werden vom Tage der

bis zum Tage der Rückzahlung mit 316 Prozent
verzin

Lebens und Genußmikkelfragen
A Aus dem Kreiſe Jerichow II, 9. Juni. (Newregelung

der u und Zuckerverſorgung) Die Einwohner erhalten pro Kopf und Woche 150 Gramm Fleiſch mit
eingewachſenen Knochen oder 125 Gramm Fleiſch oder Fleiſch
ware ohne Knochen. Vorräte, die bis Sonnabend mittag 12 Uhr
noch nicht verkauft ſind, können nach dieſer Zeit ohne Fleiſch
karte abgegeben werden, aber höchſtens in Stücken von 2 Pfd.

Die Zuckermenge iſt auf 2 Pfd. pro Kopf und Monat
feſtgeſetzt. Haushaltungen, die genügende Vorräte an Zucker
haben, erhalten keine Zuckerkarten. Körperlich ſchwer
arbeitende oder kranke Perſonen, ſowie Kinder können
zwei Zuckerkarten erhalten. Die Höchſtp reiſe ſind feſt
geſetzt: für Melis und gemahlene Raffinade 30 Pfg., Würfeb-
zucker oder Brotzucker (Hutzucker) 32 Pfg., weißer Kandis 55 Pfg.

ganidis 60 Pfg., ſonſtiger farbiger Kandis 50 Pfg. für
8 nd.y. Döllnitz (Saalkreis), 9. Juni. (Die erſten Heufuder)

dies jähriger Ernte wurden jetzt eingebracht. Das Futter iſt
von prachtvoller grüner Farbe und derb, läßt alſo an Güte
nichts zu wünſchen übrig. Je nach Lage der Wieſen iſt auch der
Ertrag ein entſ.

y- Pritfchöna (Saalkreis), 9. Juni. (Zum Gurken-
anbau.) Der Gurkenanbau hat ſchon ſeit Jahren hier und in
der Umgebung ziemliche Ausdehnung genommen und die Erträge
haben auch gezeigt, daß ſich der hieſige Boden für den Gurken
anbau eignet. Auch heuer ſind verſchiedene Flächen mit Gurken
beſtellt worden. Der Aufgang der Pflanzen war ein regel-
mäßiger und die Entwicklung war auch anfangs eine erfreuliche.
Der Kälterückſchlag der letzten Zeit wirkte jedoch nachteilig und
hemmend auf das weitere Gedei Wärme iſt daher not
wendig, wenn ſich die Ausſichten der Gurkenernte beſſern ſollen.

Nordhauſen, 9. Juni. (Auf dem geſtrigen
Schweinemarkt) wurden bezahlt für ein Paar Ferkel:
6 Wochen alte 80--90 Mk., 4 Wochen alte 70——-79 Mk.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
J Zſchornewitz, 9. Juni. (Reges induſtrielles

Le ben.) Unſer einſt beſcheidenes Dörfchen, durch ſchörre Wald
wege von Burgkemnitz erreichbar, wird nun bald durch ein rie-
ſiges induſtrielles Unternehmen mitten im Welkkrieg zu einem
größeren Jnduſtrieort. Die Glektrowerke bauten beim
Vorhandenſein großer Braunkohlenlager ein Kraftwerk, das
den Strom erzeugt für das neugegründete Reichs Stick
ſtoffwerk Pieſteritz-Wittenberg. Jn 4 Keſſelhäuſern ſtehen
je 16 Dampfkeffel, und die 9 Schornſteine, je 110 Meter hoch, ſind
weithin ſichtbar. Der Dampf dient zum Antrieb großer Dampf-
tur Im Betrieb ſind 5 Maſchinen von je 20 000 Pferde-
kräften. Der erzeugte Strom hat eine Spannung von 6000 Vollt
und eine Stärke von 2000 Ampere. Jm Transformator wird
dieſer Strom auf 80 000 Volt geſteigert und in der Freileitung
nach Pieſteritz geleitet. Dort verringert wieder ein Transfor
mator die hohe Spannung. Da der Drehſtrom zu chemiſchen
Zwecken nicht verwendet werden kann, ſo muß er „glei ichtet“
werden. Die Umwandlung in Glei geſchieht durch Um
former. Eine der wichtigſten Fragen bei der Errichtung ſolcher
Rieſenwerke iſt neben der billigen Beſchaffung von Kohle ohne
Zweifel die Waſſerverſorgung. Wie ſparſam dort mit
Waſſer gewirtſchaftet wird, ſieht man in der Kühlanlage, wo das
zum Kühlen der Maſchinen verwendete Waſſer in hohen Kühl-
türmen abgekühlt wird; auch der Dampf der Dampfmaſchinen
wird durch Vakuum gedrängt, in den Kondenſatoren verdichtet.
Eine Anlage ſchöner Arbeitswohnhäuſer, die in einer Kolonie
veveinigt ſind, ſichert den Beſtand eines feſten Betriebsperſonals.
Es iſt eine ſchmucke Niederlaſſung in der Bauweiſe der Ein
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ilienhäuſer, der umgebend trefflich angepaßts Muſterſtätte ehe im er die
Tr nd Kraft für die größeren Städte der Umgebung ab
geben wird.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Verſchüttet.) Jm Schachtt

Arbeiter der rechtgeitig hinzukam, ſchnitt
Wiederbelebungsverfuche waren von Erfolg.

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünfſte
Halberſtadt, 9. Juni. Großfeuer in der Heine-

e Wurſtfabrik.) Jn der Heineſchen Wurſt und
i er Nacht ein Brand, dereiſchwarenfabrik entſtand in ver

zum ſofortigen
n an Ge-

Diebſtähle und andere Skraftaken
W. Zeulenroda, 9. Jun.. (Wo ſteckt die Mutter Jn
Abo i hieſigen Grundſtückes wurde die Leiche ei

nes neugeborenen Kindes gefunden. Die Ermittelungen nach der
Mutter ſind im Gange.

Clausthal, 9. Juni. Wie Ueberfälbe im Harze
zuſtande kommen,), beweiſt folgender Fall: Das 16jährige
Dienſtmädchen Anna Madlung aus Lautenthal, im Polſterthal
beſchäftigt, wollte im Walde angefallen und beraubt worden ſein.
Zum Beweiſe hierfür wies es auf Kratzwunden an den Armen,
Würgemale uſw. hin. Wie aber die Unterſuchung ergeben hat,
iſt der ganze Ueberfall erf unden, was die angeblich Ueber-
fallene, in die Enge getrieben, ſelbſt eingeſtanden hat.

Verſchiedene Vachrichken
s Wettin, 9. Juni. (Aus unſerem Schweizerling.)Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag findet nach langer Zeit wieder im

hieſigen Schweizerling ein Streichkongzert ſtatt.
Nienburg a. S., 9. Juni. (Adolph Meyer-Stif-

tun g.) Ein alter Nienburger, der Konſul a. D. Adolph Meher,
hat für die Stadt Nienburg die Summe von 32000 Markge-
ſtif t et und beſtimmt „daß dafür der Stadt das am Markt ge
legene früher Hermannſche Haus ſchuldenfrei übergeben wird.
Sollte das gedachte Kapital nebſt den Einkünften aus dem Grund-
ſtück die für den Erwerb des Grundſtücks einſchl. Koſten zu ver
wendenden Beträge überſteigen, ſo ſoll auch dieſer Ueberſchuß
den Zwecken der Stiftung dienen. Das Stiftungsvermögen bezw.
das gedachte Grundſtück mit allen ſeinen Räumen ſoll nur den
Zwecken und Zielen der öffentlichen Wohlfahrt in der
Stadt Nienburg dienſtbar gemacht werden. Der Genuß der
Stiftung ſteht jedem Einwohner Nienburgs ohne Anſehen der
Konfeſſion zu. Politik darf in den Räumen der Stiftung nrcht
getrieben werden. Jn dem Hauſe ſind bereits eine Volksbücherei
und eine öffentliche Leſehalle eingerichtet worden.

Brocken, 9. Juni. (Originalbericht, Nachdruck verboten.)
(Wie wird das Pfingſtwetter?) Sonderlich vertrauen-
erweckend ſieht die Witterung in letzter Zeit auf dem Blocks-
berge nicht aus. Der Himmel war am 7. u. 8. größtenteils mit
Regenwolken bedeckt; häufig hüllte Nebel den Brocken ein, und
öfter gingen mäßige Regenſchauer hernieder. Dabei ließ auch
die Temperatur ziemlich viel zu wünſchen übrig; die höchſte
Temperatur erreichte am Mittwoch nur 6 Grad C und am
Donnerstag 8 Grad Wärme. Das Tages mittel der Luft-
temperatur lag in den letzten Tagen um 5 und 3 Grad un-
ter dem normalen Werte. Aber eigentlich ſommerlich iſt
in dieſer Tageszeit die Normaltemperatur überhaupt noch micht, und
ſie muß ſich ſchon ganz bedeutend über den langjährigen Durch-
ſchnitt erheben, damit ein Verweilen im Freien auch abends noch
ohne das Gefühl unbehaglichen Fröſtelns möglich iſt. Darauf
hofft aber für die Pfingſttage jeder. Die Wetterausſich-
ten zum Feſt ſind auch noch keineswegs als endgültig ungün-
ſtig zu bezeichnen. Auf der Wetterkarte ſah man, daß Mitteleu-
ropa in letzter Zeit eine Art von allen möglichen Depreſſionen ver-
einte, die uns die Regenſchauer und Kühle brachten. Geſtern nach
mittag trat bei langſam zunehmendem Luftdruck für kurze Zeit
eine Beſſerung des Witterungscharakters ein; der Nebel ver
ſchwand und der Wind flaute ab; infolgedeſſen ſtieg die Tempe-
vratur von 4 bis auf 6 Grad Wärme. Heute morgen hüllte leich-
ter Nebel die Kuppe ein, das Thermometer zeigte 8 Grad Wärme,
und ein mäßiger Wind aus veränderlicher Richtung fegte über
den Gipfel. Um einen Einblick in die Größe der Tempe-
raturſchwankungen auf dem Brocken um die jetzige Zeit
zu geben, möge eine Mitteilung des früheren Beobachters aus dew
Jahre 1837 hier wiedergegeben ſein. Jn den erſten drei
Tagen des Juni (1837) ein Wetter wie im Win-
ter und Schneefall wiezurWeihnachtszeit. Wir
haben wolkiges und wärmeres Wetter, ſtrichweiſe Gewitter und
Regenſchauer zu erwarten.

Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“ Ha utbleich
creme. Tube 1 Jn Anpotheken, Drogerien, Parfümerien.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Lithion gegen Gleht

unanris-
und Harnsäure

Tri nklurenbei Gfcht, Stoffwechselstörungen, Arterienverkalkung, Blutarmut, Bieichsucht, Hämorrhoiden, Katarrhen der Schleimhäute, der Atmungs- und Verdauungsorgane
Säureühberschußb., Störungen in den Nierenfunktionen und Harnorganen, Blasenleiden, Gallen- und Leberleiden, Gries- und Steinbildungen (Gallensteine).

Hauptniederiage: Helmbold Go., Halle a. S. Fernruf 94.
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Gallensteine Tuekerkrankheit Gleht Rheumatismuas

Krankheiten und deren Folgezuatünden.
Trink- und Thermal-Badekur.

Wohnung m

Kurhotel
und in vielen andern Hotels, Pensionen u. Privathäuser
Kurhotel, einziges Hotel mit Thermalbädern aus der
Heflquellen des Bades, groaser Erweſterungs bau mit

allen Rinrichtungen der Wotelkunst. (3662

Für Hauskuren:
Versand des Neuenahrer Sprudels

nach neuem Füllver fahren.
Werbesehriſten und alle Auskünfte umsonst n. portofret
dureh die Kurdfſrektion Bad Veuenahr, Rheinland

Thesfer
Anfang .9 Vhr.

Das glänzende Fest -Programm!
Nemn! Zum I. Mal Nenm?

Das Glücksmäcdel.
Volksstück mit Gesang in 8 Akten von Max Reimann.

Musik von Otto Schwaitz.
u. II. Festtag 4 Uhr Familien-Vorstellung.

KI. Pr. 30, 55, 80, 1.10. Angehörige 1 Kind frei.

t Walhalla-Frühschoppen
unter Mitwirkung der gesamten Künstler.

REinlass 10 Uhr. Anfang 11 Uhr. (3069

Saalsohloß Brauerei
Sonuntag, den I. Pfingſtfeiertag

2 der Kapellezwei Konzerte vorlech
von nachmittags bis abends 10/, Uhr.

Montag, den 2. Pfingſtfeiertag

zwei Konzerte ver
von nachmittags 3 bis abends 10 Ubr.

de Eintritt 35 Karten gültig. Militär frei. r
3047) Fr. Winkler.
Hohenzollern-Hof

Magdeburgerstraße 65.
Bis 3. PKugstfeſertag.

TAglich-
Künstler-Konzert allerersfen Ranges

Vorzügliche Küche 3061

Wintergarten
Magdeburgerstraße 66.

TAglich-
Wea Künstler- Konzert a
allerersten Ranges. 3062

l. und II. Feiertag Machmittag-Konzert,

Bergschenke
Perle des Saaletalesmit Bismarck Denkmal u. herrlichen Parkanlagen,

I. und 2. Pfingstſeiertag, nachm. 4 Uhr

Künstler-Konzert,
ausgeführt vom Roland-Orchester

unter Leitung des Kapellmeister Herrn Kreutzxer.
Eintritt Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei. (3056

Bruno Heyvdrichs Konservatorium
für Musik und Theater. I. Hallisches Konservatorium

Gütohenstrasse 20. Telephon 3359.
Hochsehule: Ausbildung vom Beginn bis zur künstlerischen

Reife in allen Fächern der Musik und des
Theaters sowie f. d. Lehrberuf. Orchester- u. Chorklasse.

S für W Violine, Cello schonCrunäsehule: vom 7. Lobensjahre ab. Gesangunterricht
auch an Anfünger. Klassen- unä Einzelunterricht.

Prospekt und Satzungen durch das Sekretariat.
Neuanmeldungen werden auch während der Ferien an denWochentage von 9-1 und 3-6 Vhr entgegengenommen.

Bad Neu Ragoczö,
m Herrlichster Austlugsort.
Telephon 6739. Inh.: W. Julius.

un mn Gutenberg

An den drei Pfingſttagen am

o Krhühengraben e
Deſſauerſtraße, hinter Kaſerne II,

1 deutſche Jan 3 ruſſiſche Beutegeſchütze,Scherenfernrohr, klärung er Handgranaten,Leuchtpiſtolen, Abrläru el bei Gasangriffen.

Neu! le kehren Neu!
Vorm. 11, nachm. 3, und 5, Uhr je

Abſchuß von Gewehrgranaten.
Milſitär-FIusik

1. und 2. Feiertag vormittags 11--1 Uhr,
3. Feiertag vorm. 11 1 Ubr, nachm. Z. --5 Ubr.

Veptritt er 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.Ertag zur a ng der Hinterbliebenen ge ällenerz ziere und Mannſchaften. (3068

Astoria Passane
Alte Promenade II a Leipziger Strasse 88

Fernspr. 5738. Fernspr. 1224.
MMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMEBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
In beiden Theatern

heute und folgende Tage:
r Hochaktuell! Hochaktuell! r
JumäDPfumdlerdunl

e lcccneeeeecc]Fort Vaux
im deutsehen Feuer.
??è?é?ccAnecccclk ehe

In unmittelbarer Mähe des Feindes

aufgenommen 29
Außerdem in beiden Theatern ein glänzendes

Fest Programm.
Beginn 3 Uhr Wochentags 4 Uhr.

zoologischer Garten.
Zahlreiche Neuerwerbungen und Geburten.

Am 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertage,
nachmittags 3 Ubr,

Konzert vom Görlach-Orcheſter.
Am 1. und 2. Feiertage, abends 7 Ubr,

Konzert vom Stadttheater-Orcheſter.
Leitung: Kapellmeiſter Karl Vöhren.)

Eintrittspreiſe:
für Erwachſene 40 Pfg. (von 7 Uhr abends ab 30 Pfg.
Kinder 20 Pfg. Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags

10 Pfg., nachm. 20 Pfg.

Mölkers Eisbärschau,
Ghemieschule für Damen. erkeenase, 13. un 57 er 23 ne r

Gewissenhafte Aus bildung durch erfahrene Lehrkräfte. Ei ntgittguggiſgBeschränkte Teilnehmerinnenzahl. Stuhlplatz für Erwachſene 20 Pf W für Kinder 10 F.
Laboratorium von Dr. P. Herrmann, Stehplatz 10 Pfg.Ludwig-Wuchererstr. 79. (3042

C Hof- Konditorei Dietze n Bad Wiittoſino
Am Kirchtor. Ecke Mühlweg. Am I., 2. 3. PRngsttage

Erdbeer-Tortem Erdbeer-MWis T r e r aBrelheeren mit Vanille- Honig Tradbeer-Bowle Früh-Konzert,
Watkoe Tee und t r e 3687 ment Z. VhrI. 3. Veiertag: und Abend- Konrerte r k k teines erstklassigen z onJ vom (36732 Stadttheater Orehestoer.Se e e kiuswärtige Theater. Leitung: Kapellmeister

Thaliasäle, Pfingstmontag, 12. Juni, abds. S Uhr Leipzig. Karl Nöohren.
Neues Theater: Sonntag: Parſi EFintrittspreisFinmaliger Kriegsvortrag Montgge Padifal? früh 25 Pfg., nachm. 35 Pfg.a er Zheate Soningge Am einschl. ſtädt.

weißen Rößl. Monat
Glaubeund Heimat. t. Dienstag

Die Fled us.e ermaMiitärkritiker des „Berliner Tageblattes“ I er Se en rege Ktrauss gehe Privatsehut
Der Graf von Luremburg. Unterricht im Schneidern und

„„Di 66 Vontag: Das verwunſchene Schnittzeichnen für eig. Bedar,10 riegs age e Dienstag: Exira Fanhot j. ſchrägüber Kant ans Hirar
getet Westen Italien Balkan Orient Luft- Weimar r Stimmen r
krieg Seekrieg Hungerkrieg Grundlagen des 4 inFriedens im Sinne des Reichskanzlers, der Feinde und u e Sonntag: n von Klavieren und Flüge

der Neutralen Siegeswillen und Durchhalten
Karten zu 3, 2 u. 1 M. in der Ilofmusikalienhdlg. Heinr. Hothan.
An den beiden Peiertagen von 12 bis ,2 Uhr auch

an der Kasse der Thaliasäle und Abendkasse.

Rauben-Insel,
Am l. und 2. Pfingstfeiertag

Große Frühschoppen-, Nachmittag- und
Abend- Konzerte

ausgeführt von der Halleschen Bergkapelle.
Eintritt 15 Pfennige. inder frei.

3. Feiertag, nachmittag von 3 bis 7 Uhr
Großes Militär- Konzert

ausgeführt vom Trompeter-Korps der Ersatz- Abteilung des
Mansfelder Feldartillerſe Regiments Nr. 75.

Eintritt 20 Pfennige. Kinder frei. E. Kurzhals.
3686

Montag: Prezioſa. Diens e gert preiswert und gut beſorgt
Jm weißen Rößl. Rot Große Braubausſtraßte 22 II

Erdbeeren gesüsst
Erdbeeren mit Creème

Erdbeertorte, Erdbeer- Eis
Ercdbeerbowle 463

von reifen aromatischen Frächten empfiehlt

Konditorei ZORN.
r

Uerwietung von feuer I. diehessfeheren

Sfahlschrankfächern.
Mitteldeutsehe Privatf-Bank A.

Wratzke u. Steiger, er e e als Hane a.
Juwelen Gold SiIber. [1194aW Ergebenst W. Trobatein. mee

regen MAagen-, Darm-, Leber-, Meren- Rlagenleſden

Katarrh. Erholung nach Kriegesverletzangen, Krieges.



Sonntag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 11. Juni.

Vermehrte Buttermenge in Halle

Die Verteilung der Butter wird in der22. Butterwoche (12.--18. Juni) auf Grund der Verord
nung des Magiſtrats vom 13. Januar 1916 in folgender
Weiſe geregelt:

Die Butter wird in Stücken zu 125 Gramm Pfund)

S e en rmtesde ine (125 Gramm) auf den chnitt 22

2. mit zwei e aStücke Pfund (a Pfund22 des euf8. Haushalte mit 8 und 4 Angehörigen erhalten drei aus
Stücke Pfund) auf den Abſchnitt 22 des

S e e er e erhalten vierausgeformte Stücke 1 Butter gegen den Ab-J 22 des e in Abſchnitt 22 (bezw. 10)

5. Haushalte mit ſieben und mehr i erhalten

e e ezuſatzſcheines.

iſt in dieſer Woche bei jedemS der
käufer den Tag des Verkaufes und die verkaufte Menge mit
Tinte oder Tintenſttft anzumerken hat.

Die m ſeenee Se ha den 13. Juni,den 13
mit A--G beginnt: Dienstag,
mit H--K Mittwoch, den 14. Juni,
mit L R Donnerstag, den 15. Junt,
mit S Freitag, den 16. Juni.

Es geſagt wieder Ausland, Jnland und Streckbutter
zum Verkauf. Der Preis beträgt für Auslandbutter
69 Pfg. für Pfund; für Jnlandbutter 64 Pfg. für

Pfund; 24 Pfund Streckbutter koſtet 50 Pfg. Bei Ab-
gabe der einzelnen Sorten ſind, ſoweit es die Verhältniſſe
zulaſſen, die Wünſche der Käufer zu berückſichtigen, doch
beſteht ein Anſpruch auf beſtimmte Sorten nicht.

Anzeige von Fleiſchwaren

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 22. Mai
dieſes Jahres ſind dem Magiſtrat die in Gewahrſam hieſiger Ein
woheier befindlichen Fleiſchwaven, getrennt nach Art und Eigen-
tümern unter Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerungs-
ortes anzuzeigen. Bei den Anzeigen ſind geſondert anzugeben
die Vorräte an: Fleiſchkonſerven, Räucherwaren
von Fleiſch, Dausrwürſte aller Art, geräu-cherter Speck. Die Angaben ſind in Kilogramm, bei Fleiſch
konſerven brutto für netto zu macheet.

Der h h unterliegen nicht dieNengen, die lediglich für den Haushalt desEigentümers beſtimmt ſind. Unter Hinweis auf die
in S 11 der Bekanntmachung vom 22. Mai d. J. enthaltenen
Strafbeſtimmungen fordert der Magiſtrat diejenigen, die bisher
der Meldepflicht richt genügt haben, auf, die Anzeigen ſofort an

uns einzureichen. W erDieſe chränkte Anzeigepflicht kann natürlich diewartung, dar alle Fleiſchvorräte nun einmal feſtgeſtellt werden

würden. nicht erfüllan. Sie bleibt eine halbe Maßregel und muß
es bleiben, weil man natürlich nicht Beſchlag auf Fleiſchwaren
legen kann, die jemand für den eigenen Verbrauch erworben hat,

Es werden alſ din

Zum Ableben des Geh. Poſtrats Wilhelm Starke
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt:

Der jetzt verſtorbene Poſtdirektor a. D.. Geheime
Poſtrat Wilhelm Starke, hat lange Jahre das hieſige große
Poſtamt I (Große Steinſtr. 72) verwaltet. Er war ein
Sohn unſerer Provinz und hat der Heimat, wo er in
ſeinen jüngeren Jahren auch weilte, ſtets treue Anhänglich-
keit bewahrt. Eingetreten als Dienſtanfänger beim Poſt
amt in Roßla und dann in verſchiedenen Städten ver
wendet, mehrere Jahre in Köln (Rhein), legte er 1882 die
höhere Poſtverwaltungsprüfung ab. Er war darauf in
den Stellungen als Ober-Poſtdirektionsſekretär und Poſt
kaſſierer beſchäftigt und wurde 1888 Poſtdirektor in Jſer-
lohn, 1894 in gleicher Eigenſchaft zum Bahnpoſtamt 22 in
Münſter (Weſtfalen) und 1896 nach Halle verſetzt. Jn all
dieſen Stellungen betätigte er nicht nur eine hervor
ragede Beſchäftigung mit ſeinen örtlichen Obliegenheiten,
ſondern er gab darüber hinaus wertvolle, von der oberſten
Poſtbehörde dankbar anerkannte Anregungen zur Aende-
rung der Verwaltungsvorſchriften. Die Frucht trugen
dieſe Verdienſte für ihn ſelbſt dadurch, daß ihm 1906 das
bedeutende Poſtamt I in Breslau übertragen wurde. Doch
fühlte er ſich fern der Heimat nicht wohl und übernahm ſchon
zwei Jahre darauf wieder das durch Todesfall frei ge
wordene Poſtamt I hier, das er verwaltete, bis ihn zu
nehmende Kränklichkeit zum Uebertritt in den Ruheſtand
am 1. April 1914 zwang. Nachdem Starke bereits früher
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe erhalten hatte, wurde er
beim Dienſtabſchied mit dem Charakter als Geheimer Poſt
rat ausgezeichnet.Mit Earke iſt ein willenskräftiger, weitblickender Be

amter dahingegangen, der Strenge im Dienſt mit wohl
wollender Fürſorge für das große ihm unterſtellte Perſonal
verband. Jn den Kreiſen des Publikums erfreute er ſich
wegen ſeiner freundlichen Bereitwilligkeit, auf Wünſche
und Anregungen einzugehen, allgemeiner Beliebtheit.

Herr Starke hinterläßt eine Witwe, die ihren Wohnſitz
in unſerer Stadt behält. Sein älteſter Sohn iſt Kapitän-
keutnant, der jüngere hier Rechtsanwalt, die einzige
Tochter iſt an einen höheren Poſtbeamten in Leipzig ver
heiratet.v Möge dem verdienten Mann die Erde leicht ſein! Sein

Andenken wird nicht vergeſſen werden.

Eine Ueberſichtskarte über den Ruſſeneinfall in Oſtpreußen
wie ſie dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, iſt
in einem Schaufenſter der „Halleſchen Zeitung. ausgeſtellt. Dieſe

I. Beilage zu Vr. 271 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Oſtpreußen, das die Ruſſen 1914 beſetzt gehalten haben (auch von
Memel 1915), ſondern ſie zeigt auch an, welche Orte von den
Ruſſen, den Verbündeten der „höchſtgezüchteten Kulturvölker“
England und Frankreich, zerſtört worden ſind. Jn ihrer Art ein
erſchütterndes Bild, aber auch ein Bild von der gewaltigen Hel-
denkraft des deutſchen Volkes und ein Dank für unſern Hinden-
burg, der das i Land von d i Verwüſtbefreit und en Wer ren re in
bewahrt hat.

Aus unſerem Zos
Es iſt gelungen, Mölkers Eisbärenſchan noch eine Woche

zu verpflichten, ſo daß auch denen, welche bisher keine Zeit fan-
den, die ſehenswerten Vorſtellungen anzuſehen, an den Feierta

hierzu Gelegenhe
chen r r des Eisbären kennt, muß ſich immer wieder wun

d r Leiſtungen zu erzielen, wie ſie in dem Bild mit

ar

g we
a

amilie ein ites 8 o daß dasTahrrudel in der Stärke von
bildet, die von keinem anderen Garten gezeigt
Hirſchen, ſowohl beim Rotwild wie beim Damwild, haben in der

a Woche verſchiedene Tiere geworfen; es gibt kaum ein
entzückenderes Bildchen, als ein junges Rotwildkälbchen mit den
weißen, den Axishirſchen ähnlichen, an fleckige Ahnen
nende Fleckenreihen auf dem Rücken und den Seiten. Zu dem
Gnubullen, der in dem Gehege an der Waldſchänke r.
iſt, konnte ein Welbchen erworben werden, welches aber ei-
len nicht zu dem Bullen gebracht werden kann, ſondern in einer
befonderen Abteilung des Geheges untergebracht werden muß.
Das Rireſenneſt der auſtraliſchen Talegallg oder Buſchhühner hat
jetzt ſeine endgültige Geſtalt erlangt und es iſt zu hoffen, daß
ihm in einiger Zeit die Jungen entſchlüpfen.

Nilitäriſches. Befördert wurden: Vibrans,Oberleutnant der Reſerve des Jnfanterie- Regiments Nr. 88
(Halle a. d. S.), jetzt bei der Eiſenbahnbau Kompagnie 82, zu den
Reſerve Offizieren des EiſenbahnBataillons Nr. 4; zum Leut-
nant der Reſerve: der Vizefeldwebel Gerhardt (Bernburg)
im LandwehrJnf.-Regt. Nr. 23; dem Oberſtleutnant Duer im
Jnf.-Regt. Nr. 27 iſt der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion
De rlaubnis zum Tragen der bisherigen Uniform be

illIig
Der 90. Geburtstag. Der im Ruheſtande lebende Brief

träger Hermann Kölling hier, Weingärten 49, feierte am
9. Juni im Kreiſe ſeiner Familie ſeinen 90. Geburtstag. Der
alte Herr iſt faſt erblindet und ſchwerhörig; ſein höchſter Genuß
iſt die lange Pfeife, aus der er den ganzen Tag ſchmaucht. Vater
Kölling iſt einer der wenigen Ueberlebenden, die den badiſchen
Feldzug 1848/49 mitgemacht haben, und zwar beim L27. Jnfan-
terie-Regiment, dem er noch heute ſeine Anhänglichkett bewahrt.
Mit großer Liebe hängt er an „ſeinem“ Kriegerverein, dem
Kriegerverein zu Halle, dem er ſeit der Gründung (1861) ange
hört. Der Verein ehrte Vater Kölling durch eine Abordnung
die die Glückwünſche des Vereins überbrachte. Der Poſtuerter
beamtenverein ließ ebenfalls eine ſchöne Blumenſpende über-
reichen. Auch von anderen Seiten wurden dem alten Herrn
Ehrungen zuteil.

Seinen 70. Geburtstag feiert am Pfingſtmontag Herr
Paſtor em. Julius Brennecke. Als ein Sohn der Altmark n
Eröchern den 12. Juni 1846 geboren, empfing er ſeine gymnaſiale
Ausbildung auf der Landſchule Pforta, die er als Primus
omnium verließ, um in Halle vorzugsweiſe Theologie zu ſtudie
ren. Sein erſtes Amt verwaltete er als Pfarrer der Erziehungs
und Pflegeanſfalt Moritzburg in Zeitz. Jm Jahre 1881 nach
Glöthe berufen, hat er dieſer Gemeinde über 30 Jahre als ein
treuer und geliebter Seelſorger gedient. Noch im Ruheſtand hat
er ſich mehrfach in Arbeiten der inneren und äußeren Miſſion be
tätigt, nachdem er ſeinen Wohnſitz nach Halle verlegt hatte, und
namentlich auch durch Leitung des Kinderheims der Giebichen
ſeiner Kirchengemeinde ſchätzenswerte Aushilfe geleiſtet hat. Mögeihm ein langer und ungetrübter Kebensabend beſchie en ſein!

Waiſenratsſitzung. Am 7. Juni tagte im Zivilgerichts
gebäude in Halle für eine große Anzahl umliegender Ortſchaften
eine Waiſenratsſitzung, die der Vertreter des im Heeresdienſt
ſtehenden Amtsgerichtsrats von Bentivegni einberufen hatte,
und die von vielen Waiſenräten der benachbarten Dörfer beſucht
war. Es lag dem Vorſitzenden daran, Aufklärung zu geben
über die Fürſorge für die Kriegskinder und Kriegswaiſen. So
hielt er Vartrag über die Anſprüche der Kriegswaiſen auf Ge-
währung von Unterhalt, die Anſprüche auf Waiſenrente, die An
ſprüche an Kindesſtatt, die Unterbringung von Kriegswaiſen,
die Frage, wie für die Kinder geſorgt wird, wenn der Vormund
im Felde iſt Beſtellung eines Kriegsvormunds oder Pflegers),
oder wenn der Vater im Felde iſt und die Mutter ihre Pflichten
vernachläſſigt Beſtellung eines Beiſtandes für die Mutter, der
ſie unterſtützt und überwacht); über die Kriegsunterſtützung,
auch unehelicher Kinder, wenn der Vater im Felde iſt, der zur
Gewährung von Unterhalt verpflichtet iſt. Schließlich wurde
Aufklärung gegeben über die Aenderung des Fürſorge-Er-
ziehungsgeſetzes. Aus der Mitte der Verſammlung geſtellte
Fragen wurden beantwortet.

WilhelmAuguſtaeStiftung. Jn der am 9. Juni abge
haltenen Mitgliederver ſammlung wurde der Bericht über das
37. Geſchäftsjahr erſtattet. Die Zahl der Mitglieder ging von
351 auf 331 zurück. Dieſes Ergebnis ſei zu beklagen. Einmal
beweiſt es ein Schtvinden des Gemeinfinns der Beamtenſchaft,
deren Witwen und Waiſen die Stiftung zugute kommt, dann
aber müſſe es bei ſeinem Fortbeſtehen zu einer Herabminderung
der Unterſtützungsbeiträge führen. Man wende nicht ein, daß,
nachdem die geſetzliche Regelung des Hinterbliebenen Fürſorge-
weſens behördlicherſeits in ausreichender Weiſe erfolgt, Einrich-
tungen wie die WilhelmAuguſtaStiftung nicht mehr zeitgemäß
ſeien. Auf die Unterſtützungen, die noch dazu immer um die
Weihnachtszeit einzutreffen pflegen, werde ſicher gerechnet ueid
mit dankbarer Freude entgegengenommen. Der Zweigverein
Halle a. d. S. des Preußiſchen Beamten-Vereins gewährte der
Stiftung auch in dieſem Berichtsjahre wieder 200 Mk. An
Unterſtützungen bewilligt wurden für 68 Hinterbliebene von
ordentlichen Mitgliedern 2005 Mk., für 7 Hinterbliebene von
Nichtmitgliedern 105 Mk. Jm Durchſchnitt betrug die Unter
ſtützung für Hinterbliebene von Mitgliedern 30 Mk., für Hinter
bliebeme von Nichtmitgliedern 15 Mk. Gezeichnet wurden aus
den Beſtänden 1000 Mk. Kriegsanleihe. Die aus dem Vorſtande
ausſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt bis auf Ober
lehrer Poppe, der eine Wiederwahl ablehnte. An ſeine Stelle
wurde MagiſtratsSekretär Fiſcher in den Vorſtand berufen. Die
Ei en der Stiftung betrugen 4755,21 Mk., die Ausgaben
3836,61 Mk. Das Stiftungsvermögen beträgt 43 118,60 Mk.,
gegen das Vorjahr ein Mehr von 470,16 Mk. Der Haushaltplan
See rr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2800 Mk. feſt
ge

Für die durch das Unwetter Geſchädigten ſind bei
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung eingegangen von: G. 2Mk.,
Leutnant d. Reſ. R. 5 Mk., u Paſtor B. 8 Mk.

Aſta Nielſen,
r

in humorvollſter Weiſe ihre auß er
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J

du feſſelt Dagnhh Servaes

blöden Tagelöhners Kriſchan,
die an

gelangt heute und folgende
Tage im Paſſage- und Aſtorig-Lichtſpiel haus eine
Aufnahme des „Fort Vaux im deutſchen Feuer zur
er rung die einen Begriff von dem ſchweren Kampfe
Verdun s und in unmittelbarſter Nähe des Feindes aufge
nommen iſt.

Vortrag Moraht. Am Pfingſtmontag findet der ſchon
angekündigte Vortrag von Major Moraht über die Kriegs
lage ſtatt. Der bekannte Militärkritiker wird die augenblick
liche Kriegslage auf allen Kriegsſchauplätzen kritiſch beleuchten;
u. a. werden beſonders die Angriffsbewegungen gegen Jtalien,
wie auch der Seekrieg und Hungerkrieg beſprochen werden.
(Näheres ſiehe heutige Anzeige.

Sonderbare Handlungsweiſe. Bei einem Spaziergang
durch die ſo fruchtbaren Gefilde unſerer Gärtnerdörfer Büſch-
dorf, Schönnewitz u. a. einige Zeit nach dem teilweiſe ſo ver
heerend aufgetretenen Regen und Hagelgewittern der letzten
Zeit fiel uns etwas ganz Beſonderes auf. An der von Schönne
witz nach Zwintſchöna führenden Landſtraße ſtehen zu beiden
Seiten gutgedeihende, kräftige junge Kirſchbäume. Gleich beim
Austritt aus Schönnewitz fiel es uns auf, daß unter jedem
Bäumchen abgeſchnittene Kirſchfrüchtchen wie geſät lagen
kein Baum war verſchont, auf keinem auch nur eine Kirſche zu
entdecken. Zuerſt glaubten wir, daß rohe Bubenhände hier
ihrem Vandalismus die Zügel hätten ſchießen laſſen bei der
Länge der Straße und der Menge der Bäume und Früchte eine
mehrtägige Arbeit und eine Unzahl von Zerſtörern, Auf näheres
Befragen aber wurde der Beſcheid gegeben, daß dieſes Zer-
ſtörungswerk vieler Körbe von Kirſchen auf Anordnung der Ge
meindebehörden geſchehen ſei, da im vorigen Jahre eine große
Zahl von Baumkronen zerriſſen und geknickt worden ſeien.
Eine ſonderbare Vorbeugung jugendlicher Roheitsbetätigung.

Obſtverkauf. Der Fruchtanhang der Obſtbäume an hie
ſigen Straßen und Wegen, der Stadt Halle gehörig, wurde öffent-
lich meiſtbietend verkauft. Es kamen 1. die Strecken Lettiner
Weg, Verbindungsweg zwiſchen Dölauer und Talſtraße, am Vor
werk Kreug, Fiebigerſchlucht und Bergſchenke, 2. Beeſener Weg
von der Artillerieſtraße bis zur Halle-Kaſſeler Bahn, Röpziger
Weg in Betracht. Zu 1. blieb Beſtbietender Arbeiter Alagiſche
hier mit 90 Mk., zu 2. Händler Heder hier mit 10 Mk.

r. Halleſche Tageschronikik. Jn der Magdeburger Straße
riß die Oberleitung der Stadtbahn. Eine Betriebs-
ſtösrung trat nicht ein. Eine am Böllberger Weg wohnhafte,
ſchon ſeit längerer Zeit geiſteskranke Frau erlitt einen Tob
a a en h Da ſie ſich gemeingefährlich zeigte, mußte
ie mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Polize is zu

geführt werden. Jn der vergangenen Nacht wurde in der
Zapfenſtraße die Schaufenſterſcheibe eines Altwaren
händlers im Werte von 300 Mk. zertrümmert und aus dem
Schaufenſter ein Paar Herrenſchnürſchuhe geſtohlen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
WalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Für die Pfingſt

feiertage hat die Direktion einen glänzenden Spielplan aufge-
ſtellt. Wie ſchon mitgeteilt, gelangt am 1. Feiertag „Da
Glücksmädel“, Volksſtück mit Geſang von Max Reimann,
Muſik von Otto Schwartz, zur Aufführung. Das Stück mit ſeiner
hübſchen friſchen Muſik und frei von aller Schlüpfrigkeit dürfte
ſich hier wie allerwärts viele Freunde erwerben. An den berden
Feſttagen früh 1148 Uhr (Einlaß 10 Uhr) finden wiederum die
bliebten Walhalla Frühſchoppen ſtatt, unter Metwirkung der ge
ſamten Künſtlerkräfte. Nachmittags 4 Uhr iſt Familien-Vorſtell-
ung bei den üblichen kl. Preiſen (30, 55, 80, 1,10). Eltern u. Ver
wandte können ein Kind frei einführen. Es wird gegeben am 1.
Freitag „Das Glücksmädel“, am 2. Feiertag „Unter der blühenden
Linde“. Am Dienstag gelangt „Das Glücksmädel“ zur dritten
Wiederholung.

Zpvvplogiſcher Garten. An den drei Pfingſtfeiertagen iſt
nachmittags von 316 Uhr ab Konzert vom Görlach-Orcheſter, am
1. und 2. Feiertage konzertiert von 76 Uhr abends ab das Stadt
theaterOrcheſter. Die Eintrittspreiſe ſind für Erwachſene
40 Pfg. (von 7 Uhr abends ab 30 Pfg.), für Kinder 20 Pfg. Mili-

„tär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags
20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Am 1. 2. und 3. Pfingſtfeiertage iſt von
614 Uhr an Frühkonzert und nachmittags von 338 Uhr Kurkon
zert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters
Karl Nöhren. Der Eintrittspreis beträgt für des Frühkonzert
25 Pfg., für das Nachmittagskonzert 35 Pfg. (Siehe Anzeige.

Saalſchloß-Brauerei. Am erſten und zweiten Pfingſtfeier-
tag 2 Konzerte der Kapelle Görlach.

Olympia-Park. An den beiden Pfingſttagen finden vier
große Militär Konzerte ſtatt, geſpielt von der geſamten hieſigen
Artillerie Kapelle. Leitung Kapellmeiſter A. Däne. Die Pro-
gramme ſind gut gewählt. Zum Schluß eines jeden Kongzerts
werden Märſche und Kriegsfanfaren für Feldtrompeten und Hee-
respauken aufgeführt. Die Konzerte dauern von 244 bis 7 und
von 8 bis 11 Uhr. Eintritt nur 10 Pfg. Auf dem Sportplatz iſt
für Kinderbeluſtigung durch Aufſtellen eines großen Kaſperle-
theaters ſowie eines Karuſells geſorgt.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Pfingſtferien ſind, weil die großen Sommerferxien ſchnell
darauf folgen, kurz bemeſſen, der Unterricht be ſchon am
Donnerstag, den 15. Juni, wieder. Neuan werden
auch außer den Sonn und Feiertagen an den Feri von
9—1 und 3-6 Uhr entgegengenommen. Näheres ſiehe Anzeige.



Kesehirre „ingehorg“ und „Gertrud“ sindMeine Kaffee m äusserst geschmackvoll un preiswert. Louis Böker, e Str.
Kongreſſe und Ausſtellungen

Erſte Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Hausfrauen
vereine in Hamburg

Mit einer kurzen Anſprache der Vorſitzenden, Frau Marta
r Schwartau, wurde am Donnerstag in Ham
burg die lverſammlung des Verbandes deut
ſcher Hausfrauen- Vereine im Beiſein der Ehren
vorſitzenden, Frau Hedw. Heyl, eröffnet. Das Wagnis, in
einer Zeit, da Scharen tüchtiger Frauen mit Kriegsarbeit aller
Art überlaſtet ſind, eine derartige Tagung zu veranſtalten, iſt
vollkommen geglückt. Delegierte und V ende der 70 Orts

e e der Güter. Hieraus fol die ihr geſtellten Auf

in ie ihr engaben: 1. richtige Verfügung r r
Mittel darch ſorgfältige Unterſcheidung nach der Wichtigkei

aller häuslichen A ußtrage Feweht

ung ä rbeitskräder Familienglieder als des Geſindes.
Aber unmittelbar vermag die Hausfrau auf die Er

zeugung aller Waren entſchei einzuwirken; dies wird nach
dem Kriege vom höchſten Werte ſein. Von den zehnundeinhalb
Milliarden, die durch Ein- und Ausfuhr zwiſchen landDeutſch
und dem Ausland au wurden, wird mindeſtens die
Hälfte ſpäter wieder in Fluß treten en; es wird Sache der
Frauenorganiſationen ſein, durch m tige Waren und Pro
duktionsprüfung zu unterſcheiden, e Dinge wir
und welche wir feſthalten wollen. Wichtig iſt nach dem
der Vorſtädte die Anlage der Gartenſtadt, wo in neben
amtlicher Landarbeit eine verhältnismäßig intenfive Boden-
nutzung zugunſten des Einzelhaushaltes ſtattfinden kann. Sie
muß au werden als ein Teil der inneren Koloniſation,
die nur auf rechneriſcher Grundlage gedeihen kann.

Mächtig iſt die Wirkung der organiſierten Frauen-
kraft, die eben jetzt in aufſteigender und vielfach neueinſetzender
Entwirklung begri iſt.

Die 31. ordentliche GeneralVerſammlung des Verbandes
teiſender Kaufleute Deutſchlands, die am 3. Juni in Leipzig
abgehalten wurde, ſtand im Zeichen des Krieges. Verbands-
direktor Georg Müller berichtete über die Kriegsarbeit des
Verbandes und die Friedensaufgaben. Jm Felde ſtehen von dem
Verband über 5000 Mitglieder, d. i. nahezu die Hälfte des
Beſtandes an ordentlichen Mitgliedern. Für Unterſtützungen
ſind bis Ende Mai d. Js. über 600 000 Mk. ausgegeben worden,
ohne die Aufwendungen der Sektionen, die auch noch über
100 000 Mk. betragen. 2083 Mitglieder ſeien auf dem Felde der
Ehre gefallen, 7 tragen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 308 das
Kreuz 2. Kl. Außerdem ſeien 89 andere Ordensauszeichnungen
verliehen worden. Für die nächſte Zeit plane der Verband etne
Arbeitsgemeinſchaft mit dem Zentralverband deutſcher Handels
agentenvereine, um in allen die Handelsvertreter angehenden
Fragen ein einheitliches Vorgehen zu erzielen.
eine engere Verbindung mit den Verbänden der reiſenden
Kaufleute in Oeſterreich und Ungarn geplant zur Vertretung
gemeinſamer Angelegenheiten auf dem Gebiete des Verkehrs-
weſens, der Rechtspflege und der Sozialpolitik. An ſonſtigen
Arbeiten plane der Verband für den Frieden die Werbearbeit für
die Vereinheitlichung der deutſchen Eiſenbahnen und den Ausbau
der Waſſerwege, wie die Bearbeitung aller Verkehrsfragen. Der
Antrag des Aufſichtsrates und Vorſtandes, weitere 100 000 Mark
für Kriegsunterſtützungen zu bewilligen, fand be-
geiſterte Zuſtimmung. Lebhafte Freude rief die Mitteilung des
Vorſitzenden der Sektion Magdeburg, Teckenberg, hervor, daß
eine bei den Sektionen veranſtaltete Sammlung für die Kriegs-
unterſtützung 5431 Mk. ergeben habe. Die aus dem Aufſichtsrate
ausſcheidenden Mitglieder Georg Haaſe-Leipzig, Bruno Niebel-
Dresden und Karl Gilles-Eſſen wurden wiedergewählt und an
Stelle von Rauter-Cannſtatt, Röſſel-Ulm neu in den Aufſichtsrat
gewählt. Als Ort für die nächſte Generalverſammlung wurde
für den Fall, daß uns bis dahin der Frieden beſchert worden iſt,
Ulm gewählt. An die Generalverſammlung ſchloß ſich nach
mittags eine Beſichtigung des Völkerſchlachtdenkmals in Ver
bindung mit einer Geſangsaufführung an und abends fand ein
einfaches Mahl ſtatt. Am Vorabend der Generalverſammlung
hatten die Verbandsdirektoren Mükler und Pilz bei der
Begrüßungsverſammlung Vorträge über unſere Handelsbe-
ziehungen zu Spanien, der Türkei und Bulgarien gehalten und
dabei auch auf die zu dieſem Zwecke gegründeten Vereinigungen
beſonders hingewieſen.

CLandwirtſchaftliches
Steigerung und Vereinheitlichung der deutſchen Schafzucht

Man ſchreibt uns: Die Deutſche Landwirtſchafts-Geſell-
ſchaft hatte vor einigen Tagen Vertreter landwirtſchaftlicher
Körperſchaften und Züchter zu einer Erörterung der zukünftigen
Zuchtziele der deutſchen Schafzucht eingeladen, wobei der Züchter
Herr Maager-Denkwitz den Bericht erſtattete. Seitdem die Ein
fuhr überſeeiſcher Wolle die Herabminderung der Wollpreiſe für
deutſche Erzeugniſſe verurſacht hat, iſt unſere Schafzucht dazu
übergegangen, hauptſächllich Fleiſchſchafe zu züchten und dazu
engliſche Raſſen einzuführen. Seit ſieben Jahren hat ſich die
Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft der Hebung unſerer Schaf
zucht angenommen. Nachdem nun der Krieg uns zwei Jahre
von der Einfuhr von England abgeſchnitten hat, ſtehen unſere
Züchter vor der Frage, ob ſie die bisherigen Zuchtziele weiter
verfolgen wollen, oder ob die Möglichkeit beſteht, uns für immer
von der Einfuhr engliſchen Zuchtmaterials unabhängig zu
machen. ſes Ziel könnte dadurch erreicht werden, daß die
gegenwärtig in Deutſchland gezüchteten Raſſen in Zukunft unter
ſich weiter gezüchtet werden. Nach eingehender Erörterung die
ſer Fragen wurde von der Verſammlung eine Reihe von Leit-
ſätzen angenommen, in denen ausgeſprochen wurde, daß die Ab-
hängigkeit der deutſchen Schafzüchter von der Einfuhr auslän-
diſcher Zuchtböcke nachteilig ſei. Jnfolgedeſſen ſcheint es dringend
geboten, für die heimiſche Schafzucht feſte Zuchtziele aufzuſtellen,
durch die neben der Verbeſſerung der Wolleiſtung auch die
Fleiſchleiſtung der Schafe gefördert wird. Es ſoll in Zukunft
ein deutſches ſchwarzköpfiges Fleiſchſchaf gezüchtet werden, für
das in allen geeigneten Gegenden neue Zuchtſtätten zu begrün-
den ſind. Die Verſammlung gelangte zur Ueberzeugung, daß die
Steigerung unſerer Schafhaltung in bäuerlichen Betrieben durch
Wiederbelebung der Gemeindeſchäfereien ſowie überhaupt durch
Einſtellen von Schafen Ausſicht auf guten a verſpricht. Man
darf annehmen, daß bei dem großen Wollbedarf der Welt, den
der Foe mit ſich r hat, die gegenwärtigen Höchſtpreiſe
für Wolle ſich in ihrer Höhe auf Jahre hinaus, ja, vorausſichtlich
nach dem Kriege über die amtlichen Höchſtpreife hinaus bewegen
werden.

Außerdem ſei

Aus dem Gerichtsſaal
Beim Rohrlegen durch Erdrutſch getötet

Im April d. J. führte der Maurermeiſter Hermann Kramer
v die Stadt eine Rohrverlegung in der Glauchaer Straße aus.

r Boden war vor langen Jahren ein Friedhof geweſen. Es
mußte 8,16 Meter in die Tiefe gegangen werden, um Rohr
ve zu können. Es wurde ein entſprechender Graben aus
geſchachtet und durch einige Längs- und Huerplanken geſtützt.
Ein Arbeiter war gerade it beſchäftigt, das letzte Rohrſtück
einzufügen, als plötzlich die Erdmaſſe nachgab und auf die ſoge
nannte Bühne des Grabens fiel. Dieſe brach zuſammen und
erſchlug den Arbeiter, der unter den Trümmern erſtickte. Die
„Bühne“ iſt eine Art Bretterboden in mittlerer Grabenhöhe. Sie
dient dazu, daß die Erde von unten herauf auf ſie und von da
aus dem Graben geworfen wird. Da die Ausſteifung nicht vor
chriftsmäßig vorgenommen worden ſein ſoll, mußten ſich jetzt

Maurermeiſter Hermann Kramer und ſein Bruder, der
als Maurerpolier dort beſchäftigt war, wegen fahrläſſiger Tötung
vor der eſchen Strafkammer verantworten. Die Ver
handlung hatte die Freer zu beantworten, was unter Ausſteifung

i r. m. C dadurch, daßwarerer als Friedhof et worden war ſehr locker. Ein S

der ſehr lange Maurermeiſter iſt, meinte, daß
Uebung und des Gefühls ſei. Gr

Stehler und Hehler
Der Arbeiter Kramaier hatte beim Handel mit alten

Sächken die Bekanntſchaft mehrerer kleinen Nahrungsmittel
händler gemacht. Dieſen hat er angeblich Hülſenfrüchte, die er
nach ſeiner Behauptung auf dem Lande einhandelte, zum Kauf
angeboten. Kr. ſtellt allerdings die Vorgänge ſo da, als ob die
Geſchäftsleute ihn dazu veranlaßt hätten. Kramagier ſetzte ſich
mit zwei Fuhrleuten Neubauer und Scherfke in Verbin-
dung, die ihm geſtatteten, von dem Wagen der Firma M. einige
Säcke Bohnen zu nehmen. Kr. bezahlte dieſen Freundfchafts
dienſt ſehr anſtändig und verkaufte die Beute mit mäßigem
Nutzen an die Geſchäftsleute. Ein junger Arbeiter Richter half
ihm dabei und machte ſich dadurch der Hehlerei ſchuldig. Ein
Geſchäftsmann Schmiedel kaufte zweimal Bohnen und noch

Zentner Gewürzkörner. Die Händler Herfurth, Ehmig
und Oehmig kauften Bohnen. Sie bezahlten alle die üblichen
Preiſe. Sie hätten ſich jedoch bei der allgemeinen Knappheit
ſagen müſſen, daß die Waren geſtohlen waren, meint die An
klage, die alle Genannten vor die Halleſche Strafkammer brachte.
HKramaier wurde wegen Diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Neubauer erhielt drei und Scherfke ſechs Monate
Gefängis. Wegen Hehlerei wurde gegen Richter auf drei Wochen,
gegen Schmiedel auf drei Monate, gegen Herfurth auf zwei und
gegen Ehmig und Oehmig auf je drei Monate Gefängnis erkannt.

Gerechte Strafe
Vor einigen Monaten wurde auf dem Wege von Canena

nach Halle an der Unterführung der Staatsbahn durch die
Bruckdorfer Kohlenbahn ein älterer Herr, der als Paſtor im
Ruheſtande die Hilfspredigerſtelle in Canena wähend der Kriegs
zeit verwaltet, an einem Sonntag vormittag von zwei Leuten
heimtückiſch überfallen, die in ihrem Vorhaben, den alten Herrn
eins auszuwiſchen, durch das Hinzukommen eines Dritten ge-
ſtört wurden und ſich dann eiligſt aus dem Staube machten, ohne
erkannt zu werden. Den Nachforſchungen des zuſtändigen Gen-
darmeriewachtmeiſters iſt es gelungen, den Landſturmmann
K. K. aus Canena, der ſich gerade auf Heimaturlaub befand, als
Täter zu ermitteln, dem ſein Sohn erſt die Perſon des ihm un-
bekannten Paſtors hatte bezeichnen müſſen. Das zuſtändige
Gericht hat in dem Ueberfall eine beſonders rohe Tat geſehen
und auf eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten erkannt.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 9. Juni:
Ueber den Verkehr an den deutſchen Rohzuckermärkten
iſt beſonders Bemerkenswertes nicht zu berichten, da nur noch
unbedeutende Reſtmengen von Kornzucker für die Abwickelung
in Frage gekommen ſind. Zwar hat die maßgebende Stelle ver-
fügt, daß die vorhandenen Nacherzeugniſſe für die Ver-
arbeitung zur menſchlichen Ernährung verwendet
werden ſollen, und es ſollen dafür mehrere hunderttauſend
Zentner in Betracht kommen, aber die Beſitzerin iſt die Bezugs
vereinigung, und dieſe letztere wird ſich wohl wegen der Ueber
eignung an die Raffinerien direkt mit der Verteilungsſtelle ver
ſtändigen, ſodaß für die Märkte kaum eine Betätigung heraus-
ſpringt. Die Frage der Melaſſe- Verwendung be-
ſchäftigt die Märkte wieder mehr, nachdem ja nun erwieſen iſt,
daß möglichſt noch mehr Verbrauchszucker bis zur Gewinnung
der neuen Erzeugung, daß heißt früheſtens von Mitte Oktober
ab, zur Verfügung geſtellt werden müßte. Die Melaſſe ſoll zur
Eiweißherſtellung gebraucht werden, aber damit hat es
noch lange Zeit, bis die Fabriken dafür vollſtändig eingerichtet
ſind. Wenn ein paar Millionen Zentner davon inzwiſchen ab
gezweigt und von den Melaſſeſiedereien verarbeitet
werden könnten, ſo ergäbe ſich unzweifelhaft ein hübſches Mehr
für unſeren Bedarf. Jm Verkehr von Verbrauchs-
zucker herrſchen noch immer mancherlei Unzuträglichkeiten, je
nach der verſchiedenen Handhabung, namentlich ſeitens der mit
wenig geſchulten Kräften arbeitenden Kommunen. Auszubaden
haben alles ſchließlich ja die Verbraucher, die vor allem auch auf
eine recht baldige Ueberweiſung der zugeſicherten Mehrmenge
zu Einmachezwecken gerechnet hatten. Mit der ange
ordneten Ernteflächenerhebung iſt nun der Anfang
gemacht. Wenn der Mehranbau, infolge befriedigender
Entwicklung, ſchließlich voll zur r 7 ſo iſt es mit
unſerer Zuckerknappheit in der menden Betriebszeit
wohl vorbei, wenn wir auch leider noch nicht ſo viel mehr
erübrigen, um ſofort, friedliche Zeiten vorausgeſetzt, den
Kampf um die Zurückgewinnung unſerer früh e-
ren führenden Stellung aufzunehmen.

An allen Auslandsmärkten hat in der Berichts zeit
mehr oder weniger feſt e e für Zucker geherrſcht,
und das Fehlen des Rübenzuckers ſeit Beginn des Krieges hat,
trotz größerer Rohzuckererzeugung, immer mehr ſeine Einwir-
kung erkennen laſſen. Die Preiſe ſtehen überall merk-

lich höher als bei uns, wobei natürlich auch zum Teil
gewinn ſüchtige Beweggründe, vor allem aber auch Frachten-
verteuerung, eine große Rolle ſpielen.

England fährt dabei am ſchlimmſten, trotz ſeines
Rühmens mit der Erzeugung ſeiner Kolonien, aber den letzteren
iſt der Geldpunkt mit der wichtigſte. Jn der letzten Maiwoche
iſt herzlich wenig Zucker den engliſchen Haupthäfen zugefloſſen,
nur 4600 Tonnen gegen 20 000 Tonnen vorwöchentlich, daher
hat ſich der Vorrat Mai auf etwa 35 000 Tonnen vermin-
dert. Das Angebot an den engliſchen Märkten iſt natürlich
mäßig und findet ſchlanken Abſatz zu den beſtehenden Preiſen.

Frankreich leidet ebenfalls richtige Zucker not. Aus
ländiſcher Granulierter koſtet nun 110 Franks 100 Kilogramm.
Es liegt Nachfrage vor, aber Angebot fehlt faſt ganz.
Die Rübenanbaufläche dort wird auf 64955 Hektar gegen
59 000 Hektar 1915 geſchätzt. t

Jn Schweden befürchtet man, daß die Beſtände nicht bis
zur nächſten Ernte ausreichen werden und erwägt Beſchränkun-
gen, vielleicht auch Einfuhr ruſſiſcher Zucker.

Am New-Yorker Markt ſind Kubacentrifugals wieder
abgeſchwächt, während Granulated auf der letzten Preisbaſis
ſtehen geblieben iſt.

Argentinien hat die Ausfuhr von Zucker verboten.
Die Anbaufläche auf Java wird mit 83,2 v. H. über letzt-

jähriger angegeben.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Juni.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an n r deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen das Kilogramm

2 97 un. 237 000
ü

fein zu 2784 berechnet) C 2 499 900
davon Goldbeſtan 2 464 602 199 0002 Be an Reichs u. Dahrlehns-
aſſenſcheinen „406264 000 Abn. 146 809 000

3. do. an Noten anderer Banken 10861 000 Zun. 4 638 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 5 637 840 000 Zun. 144 190 000
5. do. an Lombardforderungen 13273 000 Abn. 988 000
6. do. an Effekten „45 100 000 Zun. 3 906 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 339 833 000 Abn. 5 383 000

Paſſiva:8. Grundkapital 1580 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds S 471 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 6697 034 000 Abn. 40616 000

11. Sonſtige täglich fällige Ver
bindlichkeiten 1756 625 000 Zun. 238213 00012. Sonſtige Paſſiva 2333 941 000 Zun. 12 194 000

Die Entwickelung des Status der Reichsbank in der erſten
i kann als befriedigend bezeichnet werden. Die
italanlage der Reichsbank hat zwar um 147,1 Millionen Mark

zugenommen, dem ſteht aber eine ungefähr gleich hohe Entlaſtung
der Darlehnskaſſen, nämlich um 140 Millionen Mark gegenüber.
Der Gold beſtand hat ſich um 022 Millionen erhöht. Der No
tenum lauf hat ſich um 40,6 gegen 28 Millionen Mark in der
gleichen Zeit des Vorjahres verringert. Die fremden Gelder ha-
ben eine Zunahme um 28,2 Millionen gegenüber einer Abnahme
von 69 Millionen Mark im Vorjahr erfahren. Die Golddedk-
ung der Noten iſt en Ende Mai um 0,2 Prozent auf 36,8
Prozent geſtiegen und die Deckung der ſämtlichen käg-
lich fälligen Verbind lichkeiten durch Gold von 29,1
auf 29,2 Prozent.

Auf die vierte Kriegsanleihe ſind in der Berichts
woche 106,7 Millionen Mark neu eingezahlt worden, wodurch die
bisher geleifteten Zahlungen auf 9538,7 Millionen Mark
gleich 88,5 Prozent des geſamten gezeichneten Betrages ge
ſtiegen ſind. Ungeachtet der erhebli ueingahlung ſind die
von du Darlehnskaſſen für die Zwecke der vierten Kriegsanleihe
hergegebenen Gelder um 25,9 auf 403,3 Millionen Mark gleich
W Prozent der bisher eingezahlten Summe zurückgegangen.

Ergebnis der vierten Kriegsanleihe
hat ſich durch die Feld zeichnungen und eine A nach
träglich eingegangener Auslan ungen von 10 712 614 400

auf 10 767 598 000 Mark erhöht

Deutſch Oſtafrikaniſche Ban t

Der jetzt vorliegende Bericht des Vorſtandes für das Ja
1914 lautet im weſentlichen wie folgt: Ein von unſever Nie
derlaſſung in Daresſalam ei r kurzer Bericht überdas in DeutſchOſtafrika im Geſche ahr 1914 erzielte Ergebnis

ermöglicht uns, eine Bilanz für das genannte Jahr vorzulegen.
Da uns die Unterlagen zu den einzelnen in Daresſalam geführ-
ten Konten nicht erreicht haben, ſo können wir im Gegenſatz zu
den früheren Abſchlüſſen in unſere diesmalige Bilang die ein
zelnen Konten von Daresſalam nicht übernehmen, haben uns
vielmehr darauf zu beſchränken, den ſich laut unſeren Büchern
ergebenden Saldo unſerer Niederlaſſung in Daresſalam mit
3230 278 Mk. als Kreditpoſten aufzuneh men. Der in Dares-
ſalam erzielte Gewinn iſt unſererſeits nicht zur Verrechnung
gebracht worden. Mangels entſprechender Nachrichten aus der
Kolonie iſt es nicht möglich, den genauen Betrag der am 31. De
zember 1914 im Umlauf befindlich geweſenen Noten anzugeben.
Insgeſamt waren bis dahin 4891 695 Rp. geſchaffen. Dieſe
Menge war zu Ende 1914 bis auf einen geringen Keſt im U m-
lauf und iſt laut ſpäteren Nachrichten zu Anfang 1915 gänglich
im Verkehr geweſen. Der Betrag der im Umlauf befindlichen
Noten iſt im Saldo von Daresfalam enthalten. Das Geſchäft iſt
bis zum Kriegsausbruch in normaler Weiſe verlaufen, dann aber
iſt für unſere Zentrale infolge Aufhörens jeglichen Ver
kehrs mit Daresſalam eine vollſtändige Sktö-
rund eingetreten. Es iſt insbeſondere auch nicht möglich, über
die einzelnen Geſchäftszweige einen Bericht zu erſtatten. Auf
Effekten hatten wir 56 750 Mk. abzuſchreiben. Die Bilanz
weiſt nach Abſetzung von 5262 Mk. für den Reſervefonds einen
Gewinn von 100 144 Mark aus, der die Verteilung einer Di
vidende von 5 Proz. geſtattet. Wir beantragen, dieſen Ge
winn wie folgt zu n: 5 Proz. Dividende auf 2 000 000
100 000 Mk. Vortrag auf 1915 144 Mk.

Dividendenausſichten
Die Aktien-Gasanſtalt in Sangerhauſen ſchlägt

6 Prozent vor.
Bei der Chemiſchen Fabrik Griesheim-Elektron in Frank-

furt a. M. beträgt der Bruttogewinn des abgelaufenen Jahres
10 817 995 (i. V. 9856 408) Mark. Generalunkoſten erfordern
2 220 040 (2 098 261) Mark, für Abſchreibungen ſollen 2 998 564
(2 769 209) Mark verwendet werden, ſodaß ſich ein Rein
gewinn von 5599 390 (i V. 4 488 937) Mark ergibt. Hiervon
ſollen 16 (i. V. 14) Prozent Dividende verteilt werden.
Die Akt.Geſ. Deutſche Cognacbrennerei vorm. Gruner

Co in Siegmar bei Chemnitz ſchlägt die Verteilung einer Divi
dende von 7 (i. V. 8) Prozent vor.
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Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Accumulatoren- Fabrik A.G.

Du r T z 4 e o. Dc r 35 Proz.einecke .-Geſ. Div., engſtoffgeſellKosmos 1634 Proz. Div. v prengſtoffgeſellſchaft
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W. Schluß der Londoner Wollauktion. Die Wollauktion
te am 8. Juni feſte Tendenz. Jn den am meiſten bezehrten

fand ein lebhafter Wettbewerb ſtatt. Capes ſtellten ſich
um 65 bis 10, Merinos 10 bis 15 und feine Croßbreds 5 bis 73
S Andere Sorten wieſen kaum behauptete Hal
tung auf.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, 11. Juni: Meiſt heiter, trocken, wärmer.

CLetzte Telegramme
Die geſamte Mannſchaft des Dampfers „Erkendel“ gelandet

Ymuiden, 10. Juni. Der holländiſche Fiſchdampfer
„Bruinviſch“ iſt hier mit der geſamten aus 32 Köpfen
beſtehenden Mannſchaft des norwegiſchen Dampfers
„Erkendel“ eingetroffen, der auf eine Mine ge-
laufen iſt.

Der franzöſiſche Heeresbericht
vParis, 10. Juni. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach

mittag: Auf dem linken Maasufer wieſen die Franzoſen in der
Nacht zwei kleine deutſche Angriffe auf die Stellungen ſüdweſt
lich der Höhe 304 zurück. Auf dem rechten Maasufer ſetzten die
Deutſchen ihre heftigen Angriffe auf einer Front von etwa zwei
Kilometer Breite öſtlich und weſtlich vom Gehöft Thiaumont ſort.
Zwiſchen dem Gehöft und dem Caillette-Wald drangen ſie in die
franzöſiſchen Gräben ein; aber nach erheblichen Verluſten für
ie wurden alle ihre Verſuche auf der weſtlichen Strecke zum Still

nd gebracht. Jn der Gegend von St. Mihiel wurde eine deut
che Abteilung, die öſtlich von Bislée die franzöſiſchen Linien zu

erreichen verſuchte, durch Gewehrfeuer zerſtreut.
Der Abendbericht lautet: Links der Maas unte die

Deutſchen im Laufe des Tages zu wiederholten Malen Angriffe
auf unſere Stellungen an der Höhe 304. Zwei Angriffe wurden
gegen den Weſten dieſer Höhe, die beiden anderen gegen den
Südweſten gerichtet. Sie waren vom Werfen brennender Flüſſig-
keiten begleitet. Unter unſerem Sperrfeuer und dem Feuer un
ſerer Maſchinengewehre ſind die Angriffe vollſtändig geſcheitect.

Auf dem rechten Ufer war das Geſchüihfeuer ſehr lebhaft in der
ganzen Gegend füdlich des Gehöftes von Thiaumont, im Cha-
pitre-Walde, im Fumin-Walde und im Abſchnitt ſüdlich von Dam
loup. Jm Laufe des Tages keine Jnfanterieunternehmung. Jn
den Vogeſen wurde eine ſtarke feindliche Erkundungsabteilung
durch unſer er am Hartmannsweilerkopf zerſtreut.

Die Jtaliener gehen zurück
„Rom, 10. Juni. Jm amtlichen Kriegsbericht vom

Freitag heißt es:
Jn der Gegend des Etſchtales rief unſere Artillerie Brände

und Exploſionen von Schießbedarfslagern hervor. Feindliche
Maſſen, die den Monte Giove und den Monte Brazone
angriffen, wurden ſofort zerſtreut. Auf der Hochfläche der
Sieben Gemeinden dauert die Schlacht mit äußerſter Hef-
tigkeit fort. Beim Kampfe um unſere Stellungen öſtlich von
Campomulo richtete unſere Jnfanterie unter den Stürmen-
den ein Blutbad an. Geſtern erneuerte der Gegner ſeine An-
griffe öſtlich von Campomulo, er wurde aber mit dem Bajo
nett zurückgeworfen. Gegen Abend gingen die Unſrigen
auf neue Stellungen einige 100 Meter öſtlich
von den bisherigen zurück. Jm Sugana-Tal und
am Jſon zo Artillerietätigkeit.

Eine Anzahl italieniſcher Deputierter aus allen
Parteien und Gruppen der Kammer trat nach der vor
geſtrigen Kammerſitzung zu einer Geheimſitzung zu
ſammen, in der beſchloſſen wurde, einen formellen Antrag
auf Zuſammentritt der Kammer als Geheimkomitee
zu ſtellen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des s 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand ſowie des Geſetzes

vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

s 1.
Druckſchriften, die von dem Polizeipräſidenten in Berlin in den amtlichen Liſten (veröffentlicht im Preußiſchen Zentral- Polizei

Blatt) als „Schundliteratur“ bezeichnet ſind oder künftig bezeichnet werden, und die deshalb gemäß 856, Ziffer 12 der Gewerbeordnung
vom Feilbieten und Aufſuchen von Beſtellungen im Umherziehen ausgeſchloſſen ſind, dürfen auch im ſtehenden Gewerbe nicht feilgehalten,

verordnet.

angekündigt, ausgeſtellt, ausgelegt oder ſonſt verbreitet werden.
8 2.

Druckſchriften, die auf der Liſte der „Schundliteratur“ (S 1) ſtehen, dürfen auch nicht unter verändertem Titel feilgehalten,
angekündigt, ausgeſtellt, ausgelegt oder ſonſt verbreitet werden. Dies gilt ſowohl für den Hauſierbetrieb als auch für das ſtehende Gewerbe.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

S 4.
Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.
Magdeburg, den 7. Juni 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Gemäß F 12 der Verordnung über die Errichtung von

Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom
25. September 4. November 1915 (R. G. Bl. S. 728) und
des S 1 der Bekanntmachung vom 7. Februar 1916 (R. G.
Bl. S. 86) wird zur Verhinderung eines vorzeitigen Aus
nehmens der Frühkartoffeln die Abgabe von im Saalkreiſe
angebauten Frühkartoffeln gegen Entgelt irgend welcher
Art vor dem 1. Juli d. Js. verboten. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Halle a. S., den 9. Juni 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigle.
Bekanntmachung.

Dem Saalkreiſe ſtehen folgende Futtermittel zur Verfügung
430 Ztr. Trockenſchnitzel zum geſetzlichen Höchſtpreis,
248 Ztr. Getreidetreber zum Preiſe von 22,65 Mk. für

100 kg ohne Säcke,
200 Ztr. Biertreber zum Preiſe von 27,85 Mk. für 100 kg

ohne Säcke und etwa
100 Ztr. Fifchfuttermehl zum Preiſe von 28,60 Mk. für

100 kg ohne Säcke.
Den etwa gewünſchten Bedarf erſuchen wir bei der

entralgenoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher
edarfsartikel hier anzumelden.

Halle a. S., den 8. Juni 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 6036 K. A. van Kroeiglz.
Zwangesverſteigerung,

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am Freitag, den
22. September 1916, vormittags 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert werden, das im Grundbuche von
Wettin, Band XXIII, Blatt 1164 (eingetragener Eigentümer am
9. Juni 1916, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks:
Mineralwaſſerfabrikant Hermann Nagel zu Wettin) eingetragene

Grundſtück, Gemarkung Wettin, Hausgrundſtück Mühlgaſſe 380 b, Anteil
an den ungetrennten Hofräumen Großſteuermutterrolle Art. 512,
Nutzungswert 468 Mk., Gebäudeſteuerolle Nr. 402, Auszug aus der

Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes und ſonſtige das Grundſtück betreffenden Nachweiſungen
können in der Gerichtsſchreiberei während der Dienſtſtunden eingeſehen

werden. (3071Wettin, den 9. Juni 1916. Königliches Amtsgericht.

Die Obſtnnhung
meiner Plantage, zirka 30 Morgen, iſt zu verpachten.

Bedingungen im Geſchäftszimmer der Meuſchauer Mühle, Oebſter-
haus vorhanden. Verpachtungstermin: Mittwoch, den 14. Juni,

von 11 bis 12 Uhr im 70 Kaffeegarten Meuſchau. r
Feit,

Meuſchauer Mühle bei Merſebur
De Telefon Merſeburg 31. r

Warnung!
Der amtliche Gerſten-Bezugsſchein D. Nr. 78 756, welcher

über 5 Tonnen ausgeſtellt war und noch über 2,650 Kilo
lautet, iſt abbhanden gekommen.

Der An- und Verkauf von Gerſte auf dieſen Schein iſt
ſtrafbar und wird vor ſeiner Verwendung dringend gewarnt.

GerſtenVerwertungs- Geſellſchaft m. b. H.
lhreito Staehol- Mehrere Eisſchränke,beeren,

Nr. 12347 (3688

(3689

g.
3065

reilb Johannis- eiſerne Gartenſtühle

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Virnen, Aepfel-

und Pflaumennutzungen an den Kreisſtraßen des Saal-
kreiſes und zwar
Könnern-- Saale kw 1,3 50 2,3 (Pflaumen),
Könnern--Mitteledlau 0,0 3,2 3,5 60 4,3 (Pflaumen),
Bebitz--Mukrena 0,0 1,6 (Pflaumen),
Beeſenlaublingen--Cuſtrena 0,0 3,061 (Pflaumen),
Lebendorf-- Grube Georg 0,0 0,389 (Pflaumen),
Mitteledlau--Hohenedlau 4,3 5,3 (Pflaumen),

e rath 5,6 8,5a. 0,0 1,22 (Pflaumen),Mitteledlau--Gröbzig 512 2318 Pflaumen),

1,4 lanne
„4 2,8 (Pflaumen),

5,0 6,667 (Pflaumen),
Dößel--Dobis 0,0--2,2 (Pflaumen),
Hohnsdorf--Wieskau 0,9 1,598 (Pflaumen),

0,2 2,0 (Pflaumen),
Merbitz--Kroſigk--Kaltenmark 2,0 3,5 (Pflaumen),

3,5 4,8 (Pflaumen),
Schlettau Kattauerſtraße 8,9 16,7 (Pflaumen),
Kattauerſtraße bis zur Plötz--Domnitzer Kreisſtraße 10,7—11,715

(Pflaumen),
Trotha--Plötz 2,0 72 2,6 27 (Birnen),

2,5eng 5 r2 0,0 1,4 aumen),Dölau Neuragoczi 14 25530 (Pflaumen),
Dölau-- Lettin 0,1 2,0 (Pflaumen),
Dölau--Lieskau 2,919 4,330 (Pflaumen),
Rabatz-- Schwerz 0,0 3,233 (Pflaumen),
Niemberg-- Brachſtedt y 3,636 en

t 4,2 7,2 (Pflaumen),Niemberg Roſenfeld 5,1 5.9 (Birnen),
Niemberg-- Schwerz 6,7——9,125 (Pflaumen),
Schwerz--Zörbigerſtraße 9,8 10,495 (Pflaumen),
Niemberg--Plößnitz 3,233 5,8 (Pflaumen),
Hohenthurm--Zwebendorf 8,0 9,30 (Pflaumen),
Gröbers Lochau 0,0 2,8 (Pflaumen),
Gröbers Osmünde--Wiedersdorf 2,538 3,696 (Pflaumen),
Vom Dorfe Dieskau bis zur Leipziger Chauſſee und Klein

kugel 3,6 6,938 (Pflaumen),
Döllnitz-- Dieskau bis an das Dorf Dieskau 0,0-2,7 (Pflaumen),
Lochau-- Döllnitz bis zum Burgliebenauer Weg 5,9 6,447

(Aepfel),
ſoll freihändig erfolgen.

Schriftliche Angebote mit genauer Bezeichnung der Straße
und Strecke (Km) ſowie des Preiſes ſind bis zum 20. Juni d. J.
an uns einzureichen.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem Bureau,
Louiſenſtraße 6, hier, eingeſehen oder gegen Einſendung von
20 Pfg. in Briefmarken bezogen werden.

Halle a. S., den 5. Juni 1916.
Der Kreisansſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 5590 K. A. von Krosiglc.
Wir haben preiswert ahzugeben:

1 Schmiedegebläſe mit Gleichſtrommotor 220 Volt,

1 Staubſauger für Drehſtrom 1,6 PS, 130 Volt.

Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis-Bitterfeld,

Halle a S., Magdeburgerſtraße 67.
1 Reit- und Wagenpferd,!
br. Stute, für ſchwerſtes Gewicht hpaſſend, vollſtändig ſcheu u fehler Neumelkende Kuh

(366rei, ſteht preiswert zum Verkauf. mit Kalb, zu verkaufen
Halle a. S-, Geiſtſtraße 5. Planena Nr. 4.

(3615

jed. t kauft zu höchſt. Preiſen verkauft
G. Triebel, ndorf (Anhalt) Gte Fernruf 1180

Bekanntmachung Nr. 23.
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz

Sachſen wird hiermit gemäß S 2 der Satzungen zur Vereinfachung
der Bahnverladungen von Schlacht- und Nutzvieh angeordnet:

Bei Verladungen innerhalb der Provinz
und zur Heeresſammelſtelle Wittenberge
iſt jetzt nur die Uebergabe der roten Verladekarte an die

betr. Güterabfertigung,

bei Verladungen aus der Provinz
heraus

die Uebergabe der mit unſerem Ausfuhrvermerk und
Dienſtſtempel verſehenen grünen Verladekarte an
die betr. Teradfertigung

erforderlich.

Beide Karten müſſen mit dem Frachtbrief inhaltlich genau
V nd frankiert der betreffenden Güterabfertigung
übergeben werden.

Die Erteilung der Ausfuhrgenehmigung und Zuſendung
einer grünen Karte iſt in jedem einzelnen Falle bei uns zu
beantragen.

Bei Ankäufen von Schlachtvieh empfehlen wir unſeren
Mitgliedern, dem Verkäufer einen Schlußſchein über den Kauf
gleich beim Ankauf zu geben, und den Ankauf rechtzeitig dem
Haupthändler zu melden, damit beim Umlageverfahren nach
gewieſen werden kann, daß das betreffende Tier von dem
Verkäufer bereits verkauft iſt.

Freihändig verkaufte Tiere werden dem Beſitzer bei der
Umlage angerechnet.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die
Tiere deutlich und dauerhaft gekennzeichnet werden.

Geſchieht dies nicht, ſo iſt der betreffende Verlader ver
antwortlich.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Magdeburg, den 9. Juni 1916.
viehhandelsverband Provinz Sachſen.

Der Vorſitzende. (3671
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1 II I.,
immer Nr. 19, erteilt hier wohnhaften oder beſchäftigten minder-

emittelten Perſonen ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts
des Berufes, der Konfeſſion oder der Parteiſtellung unentgeltlich
Auskunft und Rat in allen Rechtsangelegenheiten. In geeigneten
Fällen werden die erforderlichen Schriftſätze angefertigt. Sprech-

Nßrrerbtas vorm. von
r.

Der Magiſtrat.

tunden: Mittwoch nachm. von 2-r5 Uhr,
8i I Uhr, Freitag vorm. von S I UHalle a. S. den 7. Juni 1916.

Gelegenheitskauf

e Möbelbochelegante
Speiſezimmer (echt Eiche),

ſchwere gediegene
Herrenzimmereinrithtungen,

[ſc]cſh n d TVerbindung mit Bank gesueht wecks

Finanpierung
grosszügigen, sehr auszsichfs-
reichen Unternehmens. Off. unker
P. Z. 975 an Haasenstein Vogler
A-G., Hamburg. 3507

Scthlafzimmereinrichtungen,

e große Auswabl in Birke Siche,r a Mahagoni, Kirſch u. BirnbaumHufeiſen-Fabrikauten m aparte Salons,
Lederſofa, Dielenmöbel

Achtung verkaufe ne br villi zu
Belohnung

Derjenige, welcher Falzhufeiſen
FabrikatHopp KHomann, Minden,

der Zeit vom 2. 11. 14 bis
Ende J

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 25.

„JZS „CZTT J

WieſengrasVerkanf.
reitag, den 13. Juni,vo da 9 Uhr, ſollen in

Paſſendorfer Flur
ea. 20 Morgen

Juni 15 bei den unten
folgenden Eiſengroßhändlern ab-
r und erhalten hat, mirieſes durch Belege nachweiſt,
zahle ich für erhaltenes Quantum
pro 100 Kilo 10 Pfg. Belohnung.

Hopp Homann, Minden,
iſenhändler Georg Genther,

Eisleben,
Eiſenhändler Wolfram, Nord

„hauſen,
Eiſenhändler Richter, Halle.

Eingaben zu richten an
Richard Jandretzky.,

pa. Wieſengras
in einzelnen Parzellen meiſt
bietend verkauft werden.

LeipzigAnger. Paſſendorfer Wieſen,
en rertplats qm Tee3064 Schreiber.

Gartenſpritzen
Sringhrzungn »Aufſätzechlauch-Verſchranbungen

Waſſerhähne empf.
Ferd. Haabengier,

Metallwarenfabr., Barfüßerſtr.

Briefmarken-Sammler
sucht auf seiner Durchreise für
100 000 Hark seltene Briefmarken und
ganze Sammlungen bar anzukaufen. Ver-
mittler erhalten hohe Provision.
Ausſührliche nur brielſl]. Offerte
nebst Preis unter Sammler““
Motel Sedan. Leivaig. *427
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Sternields Wäschefahri
wieder eröffnet.

r. Ulrichstr.
I. Etage,

4.5,

Haus-, Bett- und Tischwäsche.
Horren-,

De Vorteile, die meine Frma gerade jetet bietet, bestehen darin, dass ich den größten
Bestand menes

Lagers
noch vor dem Kriege erworben habe und die hohe

Ladenmiete erzpare.

Herronkragen,
Herronoherhemden, weiss und farbig,

mit Rrtn-brinen vierfath,
solange noch Vorrat, à Stück 25 Pf.

zu drnkhbar
dMigrten Prrizen.

Rein nofto gegen S mm Verkaufzzett: 8--12 5--7 Uhr.

Infolge Einberufung des Personals haben wir unsere
Werkstätts Königstrasse 59

hier während des Krieges bis auf weiteres geschlosgen.
Unsere Biro- Lokalitätenund Auagstellungeo
Delitascheratrasse 8 bleiben nach wie vor geöffnet.
Reparaturen werden wir durch unsere r tntte

Leipzig. Reſchelstrasse 6, auSe Cie,
Rheinische Hutomohll- u. Motoron- Fabrik A. -G.

Mannheim.
Verkaufshüro Halle a. S. 608

Geſucht wird zum 1. Quitf ſer eine
ältere, erfahrene,e Ach
r ung von wenAlter von 2 u.z W der Nähe von n
P Rittergut. Me Puncen
mit ausführlichem Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften ſowie Bild unt.
T. 304 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli gewandt
beres

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren.
Frau Tilla Maqust,Nittergut ePoſt Stumsdorf (Kr Bitterfeld.

kriegsbesenädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige n e en
vermittelt den An- und Ver kaut von Gütern und Rentengütern fürKriegsbeschädigte und Ingelbrige Cefallenor kostenlosz,

Sisdlungzgesselisshaft ſ. m. h. H.
Halie a. S., Hagensgtr, Z.

Jahn-Atelier Willy Muder
Jeuo Promenade 16

(m Ga
TVernsprecher 3483.

Veke Leiprigerstr.inenhaus)
am lwipziger Turm.

Für Ppegmatifer r frhenletdende.
Sarr i err

Muski Schrei bt u. a. bezeuge
dem Gebrauche von To

von meinen ſchrecklichen t r

lſchmerzen befreit.
al- Tabletten

m Oberarm und
T reggken befreit bin und ar a meinen
Dank dafür. Jch hatte r vie

r hneErfolg.“ Tüglich werden ähnliche und noch
z n in den Gelenken und Glie-n jedoſöwen ere in

erge
Verſu

ias, Hexe

lle von Ewwerse

en r ogal- Tabletten beliegt im eigenſten Intereſſe In allen Npotheken erbältt

verſchiedene Einreibungen

uß, Gi Nerven- und Kopfe r Ein ſofortiger

Auf Beſtellung gearbeitetes

behagliches, großes [3680

Ecksofa und
2 Damen- Klubsessel

in vornehmen, neuem Ge
ſchmack, m. koſtbarem deutſchen

Künſtlerbezug, bleiben von
a ab nur z kurzeeit in meinem Schaufenſter
ausgeſtellt.

Paul Dannehere
Werkstätten für

Wohnungseinrichtungen und
Dekoration

Geiststrasse 69
nahe der alten Promenade.

Fernruf 2819.

Nicht erst
nach Ffingsten,

ſstzt schon billige Preise
in garnierten Damenhüten,
Hutformen, Straußfedern.

Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Alfred Xoppe,
Kubgaſſe 6. r

3 Minuten vom Markt.
Cmarbeitung aller Hüte wie neu.

Fr. Baumgartel, r. 3hiaztr.

n rerKranken un
neu und leihweise.

Skatspieler,
finden immer Anschluss

Stadt Dresden. Martiufſtr. 10.
c d
Briefmarken-

Sammlung od. beſſ. Einzelne ſ.
Privatmann zu kaufen. M. Franke,
trag efgenbal, Villa St

Gutdauerhafte Korſetts

von 1-10 Mk. 3657H. Schnee Nachf., rege

S Zimmerkloſetts S

von 2 r an.G. Brose, e
2 UrinUnterſuchung,

chemiſch u. mikroſkop., ſowiez vrüfing vo lbagzillen a661

er ehe und s
Krütatte Ecke Merſe Et.

Verlangte Perſonen

Tüchtige, ſelbſtändige

Moclelltischler
in dauernde Beſchäft. ſof. geſucht.r etaereit

COarins Nachf.,L. -Lindenan, Kanzlerſtraße 31.

Wir ſuchen per ſofort:
10 Stellmacher,
10 Schloſſer,
10 Nieter,
10 Schmiede.
Wagenbau- Akt.Geſ.

Wismar i. M.
Jampflöffelbagger Führer

ſtellt jederzeit ein 3033

3073

Gewerkſchaft Michel,
Großkahnga, Bes. Halle a. S.

Einf. jüngere Stütze,
die ſchon in beſſerem Hauſe diente,
kochen kann, alle Hausarbeiten
ſowie etwas Wäſche übernehmen
muß, zum 1. 7. zu kinderloſem
Ehepaar geſucht. Angebote mit
J Zeugnisabſchr. an Frau Schulze,Marburg a. L., Haſpelſtr. 41, I

Be h Bu. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſonal jed. Art
ſucht u. empfiehlt Marie Wantzlöben,

gewerbsmäbige Stellenvermittlerin,.

Hallorenſtr. Ab (am Vuttermarkth).

Perſonen Angebote

Aelterer verh. Landwirt
2934 ſucht Kriegsvertretung oder als

Beamter Stelpue auf größe
rem Gute. Nehme auch anderea 3 Tätigkeit an. Off. unter
Z. 307 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Wirtigaſtaät Juſpektor, verb.

J. militärfrei, ch 1. Juli
Stellung. Offert. erb. H. B. 3.
Gebeſee. (30:

Gärkner,
39

verheiratet, kinderlos, mit guten
langjährig. Zeugniſſen aus erſten
er durchaus ehr-ar zuverläſſig, z. Zt. in unn ter Stellung, wünſcht ſich

Oktober zu verändern. Ange-
bote unter B. D. 9406 an
Rudolf Mosse, Halle. (3681

Sekretärin,als ſolche in Buchfübr. ind
Abſchluß Stenogr. u. Schreib-
maſchine erfahren, ſuche per

uli angen. Tätigkeitgros erem Gute. Offert. unt.J o a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Landw. Mamſells, Scholarin,Stuben u. Hausmädchen ſuchen
Stelle auf Rittergüter. (3045
Laura Falcke,
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Schmeerſtr. 22 (direkt am Mark.
a c meine 16 jährige Tochter
Stellung zur Erlernung der

Landwirtſchaft zum 1. Juli evtl.
ſpäter. Bedingung Familien-
anſchluß. Offerten unter Z. 303
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten. (3648

Dememger
5-6 Zimmer Wohnung,

nahe Riebeckplatz,
Warmwaſſerverſorgung, Zentral-

a a triſcherStaubſauger, Bad, zwei Waſſer-
elektr.

Gas und u r r 7i Serengeie t ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Friedrichroda i. Thür.
Sommerwohnung,

I. Stock, möbliert, 4 3., evtl. m.
e, Balkon, elektr. Licht, Bad,

v L. er en od. Tof. z. verm.
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (30585 Zimmer Wohnung

mit Balkon, Bad, Jnmmenklofett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vrmiet (3510
Königstr. 61 b. Hausmann.

Mietgeſuche

z. 1. x füre Wohmmg3 Zim., e Zub. r r i.
gut. Hauſe, mögl. i. Norden. Off. u.
Z. 300 a. d. Geſchäftsſt. d. Hall. Ztg.

nene
in allen Aneführungen.

Behandiung
krankor Zähne

Zahnarrzt.
Vorzugaweise

söhmerzloses Mahmriehen,

ſoweit mögüeh.
Hall. Zahn-Heil-Anstaft

(vrormals Britannio),
Gr. Ulrichstrasse II, II.

Srate Karton

geb. Ellerbroctk,
Halle (Saale), im Juul IV.

3684

Margarete Pötsech
durch r n Unteroffizier d.

ten s z. aus dem FeldeVoeorlobteo.

Meine rtobheng mr Pruuiein Agnes Mete, Teher
des Herrn W. Müttel nd seiner Fran Gemahlin Marie

Hambarg, beekre ich mich anzuzelgen.

Kere H. Kyrer.

Dipl.- Ingenieur Albert entsohel

Ha HBe a. S. (Oftehenstrasee Pingoten 1936

Rlesenauswanl
Speisezimmern,

Herrenzimmern,
Sehlafzimmern,
Salons, Küchenum.

Preigen

Familien Nachrichten.

Bette, rein
Dorurtegi,

erheblichem ervaren, in chöner

Stadt, auckt zwecks gpäterer glück-
cher Neigungsehe Bekanntschaft.
Es wird auf eine evang. Dame mit
angenehmer FPrscheinung nischen

trauung beehbren sioh hiermit anzuzeigen

Erica geb. Roosen.
Dresden (George Bärstr. 22), den 8. Juni

Oberapotheker Busch und Frau

1916.

e a n Tage r Kule

30 40 Jahren aus angesehener
Familie, auch gern aus Kleinstadt
oder vom Lande, reflektiert, die
gleichzeitig einem vorhandenen
kleinen Mädchen eine liebevolle
gute Mutter verspricht. Obgleich
das gesicherte hohe BVinkommen
Lebe i gestattet, wird
doch eine mit Sinn für Häuslick-
keit, wirtschaftlich und einfachem
Wesen, weniger anspruchksvolle
Persönlichkeit in gleicher oder
ähnlich grosser Permögenslage aus
Gründen gegenseitiger Dnab-
hängigkeit gewünscht. Da Suchen-
der Ehrenmann ist, fallsseitige St mpatieen nicktdamit absolute n
haltung verbunden, wie auck er-
wartet wird. Vermittlung eitens

Verwandten angenekm, berufs-
mässige völlig aus geschlossen.

Damen, mit den erforderlichen
Pigenschaften, die ebenfalls ein
trautes Heim ersehnen, belieben
Zuschriften unter K. 270 an
Ruckolff Mosse, Halle a. F.,
eingusenden. 3667

schweren Leiden mein innigst geliebter Mann,
herzensguter,
und Großvatoer,

70o ppot, den 8. Juni 1916,
Danz. Str. 12.

In tiefer Trauer
Seolme Bachmann geb. WVaokft,
Franz Bachmann, biezzau,

Riehard MüUrau, Gnajan,
nd 3 Enkelkinder.

in Zoppot statt.

Otto Bachmann.

Llesbhoth Bachmann geb. Janzen,

Heute abend 11 Uhr entschliet sanft nach langem

unsertreusorgender Vater, Schwiegervater r

Die Beerdigung findet Dienstag, den 13 Jum, nachm.
3 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. Kirehhofts

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute abend ,7 Uhr entschlef zanft nach langem schweren Leiden mein

lieber Mann, unser guter Vater und Grossvater, der

Geheime Postrat

Wilhelm Starke
im 67. Lebensjahre

Halle a. d. S., den 8. Juni 1916.
Mit der Bfſtte um stMe Teillnahme

Marie Starkoe geb. Schmidt,
Blise Frey geb. Starke, Leiprig,Kapitän Leutnant Wureie StarKoe,
Rechtsanwalt Dr. Friedrieh StarKoe, Halle a. S.,
Oberpostinspektor Frey, 2. Zt. Hauptmann in Coblenz,
Lotte Starke geb. Weyer,
D 2 Enkolkindoer.

findet am 2. Pßngetfeiertage, C Vhr mfttags, von der Kapelledes S aus statt.
Es wird gebeten, von Beilleiäsbesuchen abzusehen. 8074

Am 8. Juni verschied nach längerem Leiden der
langjährige Leiter des hiesigen Postamts I,

Herr Postdirektor a. D.
Geheime Postrat Starke.

Die Lauterkeit seines Wesens, sein vorbildlicher
Pflichteifer und seine väterliche Sorge für das Personal
werden uns sein Andenken unvergeßlich machen.
Für die Beamten und Unterbeamten des Postamts

Schmidt,Postdirektor,

I.
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wenden wir uns aufs neue an die Ceſer und Freunde der

Halleſchen Zeitung
und an alſſe, die das Bedürfnis fühlen, über die bewegenden Fragen des Tages, über die Fragen von

Krieg und Frieden
raſch und zuverläſſig unterrichtet zu werden. Unſere Leſer wiſſen, daß gerade hierin ein Hauptvorzug der
Halleſchen Zeitung liegt. Als

täglich zweimal, früh und nachmittags, erſcheinendes Blatt
ſt ſie im Nachrichtendienſt in ihrem geſamten Verbreitungsgebiet unübertroffen, ja unerreicht. In direkter Ver-
bindung mit allen maßgebenden Nachrichtenſtellen und dank ſorgfältiger einrichtungen, ſowie dank ihrer

eigenen Berliner Schriftleitung
jſt die Halleſche Zeitung in der Cage, ihre Ceſer über alles wichtige auf allen Gebieten denkbar raſch und zuverläſſig
auf dem [aufenden zu halten. Mit Genugtuung vermag die Halleſche Zeitung darauf zu verweiſen, daß

ihre Politik und ihre Siele,
für die ſie unbeirrt ſtets eingetreten iſt, in den gewaltigen Cehren des Weltkrieges ihre glänzende Rechtfertigung
gefunden haben. Jn ihrem

unterhaltenden Teil,
dem, neben dem in jeder Ausgabe Gebotenen die bekannte Unterhaltungsbeilage „Halſeſcher Courier“ und eine beſondere
illuſtrierte Sonntagsbeilage dient, bietet die Halleſche Zeitung geſunde und gute Koſt und achtet, eingedenk ihrer Auf
gabe als echtes deutſches Familienblatt, beſonders auf Sauberkeit. Ein

ausgedehnter Provinzteil
setzt ſich die Aufgabe, die ſo notwendige Verbindung zwiſchen Land und Stadt, ebenſo aufrecht zu erhalten,
Heimatſinn und Heimatfreude ebenſo zu fördern und zu beleben, wie der

örtliche Teil,
der neben ſeinen beſonderen, ſorgfältig gepflegten kommunalpolitiſchen Aufgaben mithelfen will, die
Brücke von Stadt zu Land 2u ſchlagen. Der täglich 2zweimalige

Börſen- und Handelsteil
unterrichtet ſtändig über alles für unſere Ceſer Wiſſenswerte.

Im Beſtreben, den Bedürfniſſen unſerer Bezieher ſoweit als möglich entgegenzukommen, haben wir durch eine
Verbeſſerung der Verſendung der Halleſchen Seitung es ermöglicht, daß anders als bisher in Zukunft
nun auch der größte Teil unſerer Leſer auf dem Lande in der Nachmittags- Ausgabe (1. Ausgabe)
auch den Bericht der Oberſten Heeresleitung erhält, ſofern dieſer nicht was nur in Ausnahmefällen ein-
tritt erſt nach Uhr nachmittags einläuft. Auf zahlreiche Wünſche aus unſerem LCeſerkreiſe haben wir ferner
die ſ. Zt. aufgegebene

Montag -Morgen-Sonderausgabe,
die außerordentlichen Anklang gefunden bat, für die Zeit des Krieges wieder eingeführt.

Auf den Beifall unſerer Ceſer rechnen wir ferner, wenn wir vom 1. Juli d. J. ab an Stelle der bisherigen

eine neue illuſtrierte Sonntagsbeilage
einführen, die textlich und in ihrem Bildermaterial in jeder Beziehung auf der höhe ſteht. Daneben bleibt die raſch
beliebt gewordene Modebeilage beſtehen.

Wenn wir nun dem Beiſpiele faſt aller Zeitungen folgen und angeſichts der ganz ungeheuerlichen durch den
Krieg bedingten Verteuerung aller Rohbstoffe und angeſichts der allgemeinen ſchwierigen Cage des Zeitungsgewerbes auch
unſererſeits den Bezugspreis um einen geringen Betrag auf

vierteljährlich Mk. 3.50 (für Halle a. S. und Vororte Mk. 53.25)
hberaufſetzen müſſen, ſo hoffen wir, daß dies der Treue unſerer bisherigen Ceſer keinen Eintrag tun und niemanden,
der noch nicht dazu zähblt, abhalten wird, in den wachſenden Abonnentenkreis der Halleſchen Zeitung einzutreten.

Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. d. S., im Juni 1916.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeikung
Jandeszeitung für die Vrovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.



Der Schatz im Boden
Von Agnes Hardar

LDeiſe hatte ſich der alte Mann aus dem Hauſe ge-
ſchlichen. Sein Stübchen war dos letzte am Gang nach
dem Wirtſchaftshaus. Niemand hatte ihn geſehen. Es war
ein heißer Erntetag und der Hof leer. An ſeinem Stock
humpelte er den Feldweg entlang nach dem Walde. Hier,
unter den erſten Bäumen, die über ſie hinweggewachſen
waren, hier ſtanden die Ueberreſte der Ziegelei.

Steintrümmer ſind häßzlich. Noch ragte der rote
Schornſtein über die Buchen. Um ihn herum verfallen
das kleine Trockenhaus, längſt der hölzernen Bretter-
wände beraubt, ein paar nackte Ziegelmauern. Daneben
Schöllkraut und rankender ſchwarzer Nachtſchatten, ein
paar Diſteln auf dem Schutt, den Raſennarbe hinaufkroch.

Der Alte ſaß auf einem Haufen zerbrochener Ziegel
ſteine. Wildes Löwenmaul und Schafgarbe wuchſen in den
Erdſpalten. Seine Hände zitterten, und die grauen Kinder
augen in dem verknüllten Geſicht, das ein ſchlohweißer
Maurerbart umrahmte, ſtarrten nach dem Schornſtein.
Seine Lippen murmelten unverſtändliche Worte. Lange
ſaß er ſo. Die Eichkätzchen, die in den ſchlanken Buchen
kronen ſpielten, ſprangen dicht vor ihm zu Boden und
haſchten ſich. Der verwitterte Menſch und die verwitterte
Menſchenſchöpfung ſtörten ſie nicht. Die Veſperglocke hatte
geläutet, aber ihn hatte ſie nicht artfgeweckt. Schon warfen
die Bäume längere Schatten, als ein Mädchen den Pfad
einherkam, ein Körbchen am Arm, den runden Strohhut
im Nacken.

„Großvater,“ rief ſie und winkte ſchon von ferne. „Jch
wußte, daß du hier biſt.“

Sie lief nun faſt und ſeßte ſich neben den alten Mann.
„Mutter hat dich geſucht. Niemand hat geſehen, daß

du fortgingſt. Da nahm iſt das Veſperbrot und lief hier
her. Warte nur, wir gehen dann zuſammen zurück.

Der Alte nahm das zuſammengeklappte Butterbrot und
die Flaſche mit dünnem Milchkaffee, zu der Lida einenZinn-
becher mitgebracht hatte. Sie ſaß mit verſchränkten Armen
im Gras und ſah zu, wie er aß. Die Eichkätzchen hatten
ſich zurückgezogen. Johanni hatte die Vogelſtimmen erſtickt,
aber ihre ſuchenden Augen fanden die Finken in den
Zweigen und gingen ernſt zu dem alten Schornſtein
herüber.

„Großvater, du warſt ſchon lange nicht hier, nicht
wahr? Du hätteſt es mir doch ſonſt erzählt.“

Er ſah ſie an. Er hatte die Flaſche und den
becher neben ſich geſtellt und griff nach ſeinem Stock
dem vpochte er auf den Boden vor ihr.

„Hörſt du?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
Er wurde ärgerlich.
„Hörſt du nicht, wie hohl es klingt? Gold, Gold! Der

Schatz im Boden!“
Sie hatte den Arm aufgeſtützt, und ihre großen, hellen

Augen, über denen ſich die dunklen Brauen wölbten, ſahen
träumeriſch in die Wipfel der Bäume. Sie war vielleicht
vierzehn Jahre, die Geſtalt noch hager und unentwickelt,
aber die Glieder rhythmiſch geſtimmt. Man meinte, ſie
müßte ſingen können.

ger ſchüttelte ſie die ſchweren dunkelblonden
zurück.

„Nicht Gold, Großvater!“
Sein Stock bewegte ſich heftiger, ſeine buſchigen weißen

Brauen zogen ſich drohend zuſammen.
„Doch,“ ſagte er eigenſinnig. „Gold! Gold!“ Dann

neigte er ſich zu ihr. „Hüte den Schatz, Lida. Jch traue
der Mutter nicht.“
Dida ſtand auf und half auch ihm. Langſam gingen

ſie den Weg zurück. Es ſchien, ſie ſei ſchon oft mit ihm ge
gangen, ſo gut paßte ſie ſich ſeiner Müdigkeit an. Das ein
fache Gutshaus war für die flinken jungen Füße in einer
Viertelſtunde zu erreichen. Jetzt brauchten ſie die doppelte
Zeit. Der Alte ſah prüfend auf den Weizen, der ſeine
ſchweren Aehren neigte. Vom benachbarten Schlage wurde
Korn eingefahren. Ein Strohbiſchel auf einer Stange
ragte über das Feld und fing die alten Augen. Seine
zikternde Hand wies darauf. Lida nickte. Es war ein
Bohrloch. Hier hatte man einmal Lehmproben hervor-
geholt. Damals waren Gebote auf das Gut gemacht
worden, und eine große Jnduſtriegeſellſchaft hatte nicht
übel Luſt gezeigt, es zu kaufen. Aber der Eigenſinn des
alten Mannes hatte es verhindert. Das Angebot war ihm
viel zu niedrig. Anderer Zeiten würden mehr bringen.
Was tats, daß man ſich mit dem Aeußerſten begnügte!
Die Unterhandlungen waren abgebrochen worden, und
eiferſüchtig wachte er darüber, daß ſie nicht wieder aufge-
nommen wurden. Seine Stimme ſuchte nach Worten,
aber das Kind griff mit den feſten Fingern nach ſeinen
zitternden.

„Niemand denkt daran, Großvater. Du weißt ſa, der
Martin ſagt, im Boden iſt kein anderer Schatz als Frucht-
barkeit. Wenn ſie den Roggen gut hereinbefommen, gibt
s Saatgetreide!“

Als er im Lehnſtuhl in ſeinem Zimmer ſaß, atmete
Lida auf. Jedesmal wurde es ſchwerer. Er ſtreckte ihr
die Hand entgegen, und ſie wußte, was er verlangte. Sie
holte ein paar Zigarrenkiſten, in denen viereckige gebrannte
Ziegelſtückchen lagen. Damals waren ſie aus dem Ton ge
formt worden, von gelblichem Rot bis zu faſt bläulichem
lagen ſie ſauber nebeneinander, wie Dominoſteine in der
Kiſte. Lida wußte, der Großvater war für Tage unter
gebracht, wenn er anfing mit dieſen Steinen zu ſpielen.

Plötzlich ſtreckte er wieder ſuchend die Hand aus.
„Jch habs noch nicht brennen können, Großvater. Die

Mutter iſt jetzt immer ſelbſt in der Küche, ſeit die Mamſell
krank iſt. Warte noch eine Weile.“

Sie holte aus einem Winkel ein Stück Lehm, das ſie
ihm zeigte.

„Jch war mit Walt da. Er knetet wieder.“
Der Großvater ſchüttelte den Kopf.
„Dummes Zeug. Dazu iſt der Ton zu ſchade.“
Das Mädchen ſchwieg. Als ſie ſah, daß er anfing, die

Steine aufzubouen, ging ſie hinaus.
Man machte ſpät Feierabend in dieſen Erntetagen. Die

Mutter hatte ſelbſt das Efſen hereingebracht. Das Stuben-
mädchen hatte beim Aufladen geholfen und war erſt mit
dem letzten Fuder heraufgekommen. Der älteſte Sohn,
der die Wirtſchaft führte, ſank müde und ſchwer auf ſeinen
Stuhl neben der Mutter. die obenan ſaß. Sonſt hielt ſie

Zinn

Zöpfe

darauf, daß er ſich erſt zurecht machte, ehe er zu Tiſch kam.
Aber in dieſen langen Arbeitstagen ſah ſie ihm etwas noch
und ſchob ihm die Satte mit ſaurer Milch, dazu das ge
riebene Schwarzbrot und den Zucker hin, ohne etwas über
die ſtaubigen Stiefel zu ſagen. Die älteſte Tochter war ver
heiratet und hatte ſich dem Elternhauſe entfremdet.
Zwiſchen ihr und Lida ſtand der zweite Sohn Alfred, der
auf Kriegsſchule war. Die Mutter dachte an ihren fernen
Liebling, während ſie Martin beobachtete, der wie ein
Bauer von früh bis abends draußen ſchaffte. Es waren
ſchwere Zeiten, trotzdem der Boden gut war. Martin war
noch auf dem Gymnaſium geweſen, als der Vater ſtarb.
Der Ehrgeiz der Mutter hatte ihn dorthin gebracht. Und
er war nicht unzufrieden, als er die mühſelig erreichte
Sekunda mit der land wirtſchaftlichen Hochſchule vertauſchte
Dann waren ein paar Lehrjahre gekommen, zu kurz viel
leicht für einen anderen; aber die harte Notwendigkeit hatte
fie verkürzt, und er holte bald und willig auf dem Eigenen
nach. Die Mutter konnte nicht Klagen. Sie gab das Bei
ſpiel raſtloſer Tätigkeit für alle. Und die frühe Selbſtändig-
keit machte Martin Freude. Er hing die Liebe und die
8 ng ſeiner Jugend an die Scholle, die er beackerte.

r te nachſichtig, wenn die Mutter ehrgeizigen Glanz
auf den jüngeren Bruder warf, den ſie nach des Vaters
Tode in das Kadettenhaus geſteckt hatte. Nach der Ernte
erwartete ſie ſeinen Beſuch. Auf Lida achtete ſie nicht viel.
Mädchen lagen ihr nicht. Auch die älteſte Tochter war ihren
eigenen Weg gegangen. Das verſchuldete Rittergut war
von ihrem Vater gekauft worden, der die mühſamen Er
ſparniſſe von Generationen von Beuern in ihm angelegt
hatte. Auf ſeine Titel und Würden machte er kaum An
ſpruch Was ihn an dem Beſitz in der hügeligen Gegend,
der ſchwierig genug zu bewirtſchaften war, hauptſächlich
reizte, war die Ziegelei, um die der Wald herumgewachſen
war. Das Gut lag in der Nähe des Haffs, nicht an ſeiner
Küſte. An der hob ſich Schornſtein an Schornftein. Hier
erſtreckten ſich die ergiebigen Ziegeleien mik ihren Ring-
öfen. Hier lagen die Zillen am Ufer, in die die Ziegel ver
laden wurden, um auf dem billigen Waſſerwege fortgeſchafft
zu werden, auf den Nogatmündungen ins Land, oder gar
durch das Tief von Pillau nach Königsberg. Auf weite
Strecken war der feine weiche Haffſand am Ufer rot von
zertretenen, zerfahrenen Steinen.

Aber zwiſchen dem Eyfenblätterſchen Gutshaus der
Hof, hieß es von altersher und jenen Ziegeleidiſtrikten
ſtreckte ſich ein tiefes Tal. Es kam aus der weſtlich ſich
ziehenden Hügelkette, den letzten Ausläufern des uraliſch-
baltiſchen Höhenzuges, und war fruchtbar genug, um die
Häuſer des großen Haffdorfes in breitent Behagen zu
betten. Wahrſcheinlich hatten die Vorbeſitzer mit der
Ziegelei ſeinerzeit einen Konkurrenzverſuch gemacht, der
mißlungen war. Vielleicht hatte es ſich auch nur um
Ziegel für den eigenen Bedarf gehandelt. Niemand wußte
das mehr. Der letzte Beſitzer war ein einſamer, ſcheuer
Mann geweſen, der gerade nur ſo viel Land bebaute, als
er brauchte e

Am nächſten Morgen kam Lida ganz früh aus dem
Hühnerſtall. Als ſie die Tür aufſtieß, flatterten die großen
weißen Orpingtons wie rieſige Schneeflocken ihr voraus
und über ſie hinweg in den Auslauf. Der Hühnerſtall war
ihr Gebiet. Die Mutter hatte keine Zeit für ihn, die Mam-
ſell verſtand nichts von Geflügelzucht. Lida machte die
Arbeit gern, denn in dieſem Hauſe angeſtrengten Fleißes
freute ſie ſich darüber, ihre eigene Arbeit zu haben. Frau
Eyſenblätter ließ ſich ſchwer helfen. Jhre herriſche Natur
machte die kleinen Dienſte in Küche und Haus faſt zur

Quälerei. hLida trug ein Körbchen mit Eiern am Arm und ſah
vergnügt in die ſtrahlende Sonne. Walt war heut den
ganzen Vormittag im Grund. Das wußte ſie. Aber wann
würde ſie abkommen können? Alles war in der Ernte-
arbeit, und ſie mußte heute die Kartoffeln ſchälen und das
Gemüſe putzen. Es gab irgend etwas Zuſammengekochtes
mit Hammelfleiſch. Stand die Mutter einmal am Herd,
dann war ſie frei.

Lida beſorgte den Großvater und die kranke Mamſell.
Als gegen zehn Uhr der Poſtbote kam, gab ihr die Mutter
einen Brief an Martin und ſchickte ſie damit aufs Feld.
Lida ſetzte den großen runden Hut auf und lief davon. Sie
ging anfangs denſelben Weg wie geſtern mit dem Groß
vater, aber dann bog ſie links auf die friſche Stoppel ab,
ſauſte an dem Bohrloch vorbei, den Hügel hinauf und ſah
plötzlich die emſige Erntearbeit ſchon dem Rande des
Schlages nahe gerückt vor ſich liegen. Jhr Bruder hielt zu
Pferde in der Nähe der Miete, die die Leute ſetzten. Die
Wagen mit dem Getreide, die den Wiesbaum hinter ſich
herſchleppten, da ſein Feſtmachen auf die kurze Entfernung
nicht lohnte, zogen dem ſich langſam erhebenden Getreide
berg zu. Sie ſah die fliegenden Bewegungen der Abſtacker,
die den Leuten auf der Miete die Garben wie im Spiel
zuwarfen. Zwiſchen den Stoppeln abſeits marſchierte ein
gutes Dutzend Störche.

„Da“, ſagte Lida, Martin den Brief hinaufreichend.
„Mutter ſagt, du ſollſt dir's überlegen. Sie will die Ant
wort dann dem Butterwagen mitgeben, der am Nachmittag
fährt. Sie meint, der Preis lohne.“

Martin nickte ihr zu und nahm den Brief aus ſeiner
Hülle.

„Gehſt du gleich zurück, Lida?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Jch habe das Netz mit und will durch den Wald und

ſehen, ob ich ein paar Steinpilze finde zum Abend.“
Sie wußte, daß er ſie gern aß, und ſchritt leichtfüßig

querfeldein den Buchen zu. Als ſie die erſten Stämme
hinter ſich hatte und ſicher war, nicht mehr geſehen zu
werden, ſchlug ſie ſich ſeitwärts durch das Gebüſch. Sie
raffte ihr blaues Leinenkleid ein wenig zuſammen, daß die
Himbeerranken nicht daran hängen blieben. Dann ſtand ſie
vor einem ſteilen Abhang, faßte den Stamm einer jungen
Buche und ſah hinab.

„Walt!“ rief ſie herunter.
Unten ſchoß der Bach, der von den Bergen kam, eilig

über Geröll und Steine. Er hielte Forellen, erzählte man
ſich in der Gegend. An ſeinem Ufer ſaß ein Jüngling. Der
Strohhut lag neben ihm, die Jacke war ausgezogen und die
Hemdärmel aufgeſtreift. Als Lidas friſche Stimme wie
ein Vogelruf zu ihm herabdrang, hob er den Kopf, die
blonden Heere fielen aus der Stirn, und eifrig machte er
mit der Hand, die den Spatel führte, eine winkende Be
wegung. Sie nickte, ließ die Buche los und eilte halb

a

gleitend den Abhang herunter. Das letzte Stück nahm ſie
mit einem tüchtigen Satz, ſchüttelte ſich, gab ihm, der keine
Hand frei hatte, einen freundſchaftlichen Schlag auf die
Schulter und ſetzte ſich neben ihn.

„Was wird's denn, Walt?“
„Nichts Rechtes, Lida. Jch bin heute gar nicht mit

mir zufrieden. Es iſt Sonnabend. Der Vater bereitet
ſeine Predigt vor, und ich habe den ganzen Vormittag frei.
Aber es wird nichts.“

Aergerlich drückte er den Lehm zuſammen.
„Jſt er nicht aut?“ fragte Lida.
„Gut ſchon. Sieh mal, er knirſcht kaum zwiſchen den

Fingern So kurz und trocken und doch fett. Nein, gegen
mein Material ſage ich gar nichts. Wir ſchleppen es uns
ja auch mühſam genug herbei, nicht wahr?“

Bei der vorjährigen Frühjahrsüberſchwemmung, die
aus dem flinken Waſſer einen wilden Geſellen gemacht
hatte, war ein Stück Ufer fortgeſpült worden. Die große
Buche lag ein wenig weiter unten noch quer über den Bach
und bildete einen natürlichen Steig, den freilich nur geübte
Füße ſchwindelfrei überſchritten. Lida und Walt hatten
die Stelle in den vergangenen großen Ferien ganz zufällig
entdeckt, als ſie unerwünſcht und ungeſchickt den neuge
ſchaffenen Abhang hin chten. Walt hatte nach einem
Halt geſucht und in den Lehm gegriffen. Als er ihn ſpäter

ſeinen Fingern entfernte, hatte er Lida plötzlich ange
en.

„Das wäre etwas, Dida.
da freigegeben hat.“

Und ſofort war er wieder in die Höhe geklettert und
hatte ein Stück losgelöſt. Auf dem glattgeſpülten Stein
am Ufer war er ſitzengeblieben und nicht aufgeſtanden, ehe
eine niedliche junge Katze auf ſeiner Hand lag, die er zu
Lida brachte. Die war auf der neuen Brücke hin und her
balanciert. Jetzt ſah ſie ihn groß und ſtaunend an.

„Du denkft alſo immer noch daran, Walt? Und alle
haben es dir doch ausgeredet. Weißt du noch, wie dein
Profeſſor dem Lehm ſchulb gab, als du ſitzen bliebſt?“

„Das war damals. Lida! Seit ich Student bin, iſt das
etwas ganz anderes. Vater kann ganz ruhig ſein, ich werde
meinen Diplom-Jngenieur ſchon bewältigen. Er glaubt
mir auch. Weißt du, daß der Lehm beinahe ſo plaſtiſch iſt
wie der, den ich in Berlin auf meiner Bude habe?“

Lida hatte gleichgültig genickt. Bei ihr zu Hauſe wurde
ſo viel von Lehm geſprochen! Dabei kam doch nichts heraus,
auch Walt würde es einſehen. Aber der Ort am Waſſer
wurde für beide das ſommerliche Stelldichein. Nirgends
kamen ihm ſo gute Gedanken wie hier, behauptete er, und
der alte Förſter, der die Kinder von klein auf kannte, ließ
ihn gern gewähren.

Es war ein heißer Tag. Lida war über ein paar
Sprungſteine zu einem großen Findlingsblock geklettert,
der mitten im Bach lag und mit goldgrünem Moos ge
polſtert war. Wie ſchon oft, machte ſie es ſich darauf be-
quem.

„Wann kommt denn Alf?“
„Erſt nach der Ernte. Ende Augtſt. Biſt du dann

noch da, Walt?“
„Vielleicht. Aber einer unſerer Profeſſoren macht eine

Ferientour nach Schottland. Wer will, kann ſich anſchließen.
Jch habe mit Vater geſprochen. Es handelt ſich natürlich
nur um das leidige Geld.“

Lida nickte verſtändnisvoll. Wie immer, dachte ſie.
Dann ſagte ſie mit kindlichem Stolz:

„Alf bekommt von Mutter, was er will. Jm nächſten
Frühling wird er Leutnant. Er hat ſich ſchon ein Regi
ment ausgeſucht.“

Walt zuckte die Achſeln. Der frühere Freund, der mit
ihm gleichaltrig war, hatte ihn in den letzten Jahren weniig
intereſſiert.

„Du biſt neidiſch auf Alfl“
Er lachte.
„Du biſt ein dummes Mädel, Lida. Aber nun halt

mal ſtill. So wie du da ſitzeſt und ſich dein Struwelkopf
gegen den dunklen Wald abzeichnet, ſo möchte ich dich zuerſt
mal kneten.“

„Weil ich müde bin, mag's ſein. Aber eile dich, Walt.
Lange halte ich das Sitzen nicht aus, das weißt du!“

Er hatte ſich ſchon öfters an ihrem friſchen Kinder
geſicht verſucht, ohne daß ſie den Zeugniſſen ſeiner Kunſt
den geringſten Wert beilegke. Aber heute ſaß ſie wirklich
ſtill. Zu viele Gedanken zogen durch ihren Kopf. Walt
hatte von dem Lehm dasſelbe geſagt wie der Großhvater,
wenn er mit der zitternden Hand über die Schnittfläche der
Ziegel fuhr. Es war ein Geheimnis um den Boden ihrer
Heimat. Sie wußte es wohl. Nur Martin leugnete es und
pries überängſtlich ſeine Fruchtbarkeit. Martin war gut
aber was nutzte dieſe Fruchtbarkeit eigentlich, wenn nie
ein Groſchen übrig war für irgend etwas Schönes im
Leben? Walt hatte geſagt, daß er für Schottland kein Geld
hätte. Woher ſollte es der alte Pfarrer auch nehmen?
Aber Walt war ein einziger Sohn und durfte in Berlin
ſtudieren. Das war doch immer etwas. Freilich, Alf
würde es beſſer haben als er, ſonſt hätte der Mutter
Stimme nicht immer ſo weich geklungen, wenn ſie von ihm
ſprach. Es war doch überhaupt viel beſſer, ein Junge zu
ſein. Sie blickte in das Lichtgefunkel von Waſſer und
Wäld. Huti, wie das blitzte! Goldgrün war die Welt! Ein
paar Libellen ſchoſſen über das Waſſer. Die gehörten hier-
her. Ganz ſtarr ſah ſie hinab, dann überwältigte ſie die
Nähe des nahenden Mittags, und ſie ſchlief auf ihrem er-
habenen Sitz ein. Walts Stimme weckte ſie.

„Hallo! Schlaf nicht, Lida! Jch bin fertig. Wir
können gehen.“

Wie dr Blitz war ſie auf und von ihrem Stein herunter,
„Zeig mal her!“
Ja, das war ihr Profil mit der etwas zu kurzen,

graden Naſe, und ſo kraus ſetzten auch ihre Hoare an. Sie
nickte befriedigt.

Sieh nur, was der Abſturz

x

Vorſtehender Abſchnitt iſt der Anfang des ſpannenden
Romans, den wir nach Ablauf des gegenwärtig erſcheinenden
in der „Halleſchen Zeitung“ bringen werden. Die bekannte,
ſehr beliebte Verfaſſerin gibt in dem Roman, der teilweiſe
in Berlin ſpielt, ein feſſelndes Bild von dem Leben auf
einem weſt preußiſchen Gut und läßt den Leſer durch ihre
vortreffliche lebensvolle Menſchendorſtellung an dem vor
r tragiſchen Schickſal der Perſonen ſtarken Anteik
nehmen.
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in alten
Reichhaltiges

Ersatzteiſlager

Merseburgerstrasse 17/19. 1364]

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Reparaturwerkstatt

Königstrasss 35.

Mitteldeutseche Privat-Ban küne Halle a. Tel. 1382

Lapüwirtöchaffliche HNaschinen

Große Vieh und Inventar Auktion

wegen Aufgabe der Pachtung auf Rittergut Kreiſchau, Kreis Weißenfels,
2 Kilometer von Station Pörſten, Strecke Deuben-Corbetha und Pörſten-Plagwitz- Leipzig

am Dienstag, den 20. Juni d. Js., von 9 Uhr vorm. ab.
Zur Verſteigerung gelangen:

A. Lebendes Jnventar. 1 J14 ſchwere Arbeitspferde (5 Jahre Milchwagen
bis mitteljährig) 1Breſchwageerugochſen Fleiſcherwagen
he und Kalben (teils 2 Wagenhebenfriſchmelkend, teils trägend) Verſchiedene Kutſchwagen, dar

unt15 Stück Jungvieh
(Rinder ſchwarzbunte Oſft- Landauer, Halbverdeck, Jagdfrieſen) wagen gelb), offener Wagen

20 Läufer und Mutterſchweine (braun), Selbſtfahrer, 3 Wa

5 Gänfe lanen40 Hühner 1 Tafelſchlitten
B. Totes Jnuventar.

1 Lokomobile mit Dampfdreſch-
ſatz und Strohpreſſe

2 Chilimühlen
4 Chiliſtreumaſchinen
1 Bindemähmaſchine mit Trans

5 hölzerne Laſtſchlitten

10 Ackerpflüge, zweiſpännig
5 Ackerpflüge, vierſpännig
2 Häufelpflüge
2 Kartoffelheber

portkarre 6 Dreiſcharpflüge
2 Ablegemaſchinen 2 Jgel
2 Grasmäher 7 Krümmer1 Heuwender 1 Kartoffelmarqueur2 Drillmaſchinen 8 Paar Holzeggen mit eifernen
2 Rübenheber Zinken2 Rübenſchneidemaſchinen 3 Paar Seteilige eiſerne Eggen
2 Hackmaſchinen 3 Paar 3teilige Saateggen
2 Schleppharken 1 Wieſenegge 41 Häufelmaſchine 7 Glattwalzen, 3-teilig
1 Kartoffelſortiermaſchine 2 doppelte Ringelwalzen
1 Häckſelmaſchine zu Kraft Wegehobel

betrieb 1 KleekarreKartoffelquetſche 4 Paar Feldſchleppen
2 Reinigungsmaſchinen 3 Hartoffelfegen
1 Stoppelmaſchine 1 Feldſchmiede
1 Trieur 4 Dezimalwagen1 Dämpferei für Kartoffeln 1 Sackkarre
1 Viehwage 1 Diemenplane, 12 122 Ladetreppen

10 Stück große Leitern
Verſchiedene eiſerne Leitern
2 Sandfegen
2 Waſſerfäſſer mit Karre

t2 4zöllige Rüſtwagen
1 3zölliger Rüſtwagen
5 4zöllige Kaſtenwagen
2 4-zöllige Jauchenwagen

Faß
mit

1 Hobelbank
1 Ochſenbeſchlagſtall
2 Schleifſteine
1 Maſchinenſchleifſtein

65 St. Kleereuter
3 Reſervekrippen
6 St. Heuſeile

10 Ochſengeſchirre
20 Pferdegeſchirre

2 Sielengeſchirre
4 Kummetkiſſen
1 Stellkummet
6 Kutſchgeſchirre
2 Reitſättel
2 Schellengeläute
4 große dreiſpänn. Wagebalken

100 Stück Ortſcheite und Wage
balken

18 Stück Spannwagen
Fliegennetze

2 Steinkarren
20 Lederhalftern

5 Düngerſtreukaſten
30 Rübenkörbe
36 Verſetzhacken

8 Rübengabeln
11 Rübenkarſte
Verſchiedene Gabeln
35 Rübenhacken
24 Rübenſpaten
29 Getreidehacken
18 Spaten
10 Schippen
derſchiedene Harken, Kartoffel-

körbe und Serſſen
400 Getreideſäcke
192 Kartoffelſäcke
Viele Ketten verſchiedenſter Art

1 Wagenwinde
Verſchiedene Siebe, Planen,

Kaninen, Milchgeräte, Eimer
Bänke, Tafeln

10 Ruſſenbettſtellen
24 wollene Decken

und viele zur Landwirtſchaft gehörige Gegenſtände unter den im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen. Das ZJuventarriſt in ſehr gutem Zuſtande.

Kaufluſtige ſind hiermit eingeladen.
2997

Der Beſitzer.

Poststrasse 12.
1383, 1692.

Ausführung sämtllcher bankgeschäfttiehen Pransak tionen

Körner- und

Heissluft-Flächen- Trockner
einfachster Alles-Trockner““ tür sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten -Erzeugnisse,

Futtermittel und Abfälle

Unübertroffen in Einfachheit, Leitung u. Vielseitigkeit der Verwendung

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Für Kesseldampt u. Abdawpt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Hack-Früchte,

Billig in Ansechaffung und Betrieb.
sehnelle Aufstellung.

Wegelin Hübner,

Halleesche Röhrenwerke A. 6.
Halle S.

Abteilung C.

Eigene Rohrhütte.

Grösste Wirtschaftlichkeit.
Maschinenfabrik u.

giesserei, Akt. -Gesellschaft,

Fernsprecher 903.

Einfache,
3511

Halle a. S.Fisen-

[3660

allerZentralheizdunm gen s
Besonders empfehlenswert:

Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

ſchorf-

S nen.h Doyearts
im Rohbau und auch fertiglackiert und gepolstert.
Latalog r. 177 gratis m Diensten.
Carl Wiemann, lIlamburg

Hasselbrookstrasse 31/33.

c Nae 2
Münchenlohra

bei Wolkramshauſen.
Der. freihändige Verkauf meiner

MerinoFleiſchſchafböcke
beginnt Pfontas- den 19. Juni,
vorm. 11 Uhr. Wagen aufVerlangen Wolkramshauſen.
Züchter: v. Neetzow-Stralſund.

Rockstroh, Kgl. Amtsrat.

Heidekraut
erd- und wurzelfrei, zu Futter
und Streu liefert wa gonweiſe
allerbilligſt ab Hannov. Stationen
Otto Mehlhorn, Gößnitz S. A

Den Abſatz von (3051Ohst und Gemüse jeder Art
übernimmt die

Obst- und Gemüsevermittlungsstelle der Landwirt-schafts kammer für die Provinz Sachsen,
Halle a. S. Fernruf 1378, 1379, 1380.

Der freihändige Verkauf der in meiner
Ramhbouillet-Stammsehäferei

auf dem Rittergute Delitz am Verge und in der

Vollblut-Hampshiredown-Stammzucht
meines Rittergutes Beuchlitz vom Jahrgange 1915 aufgesogenen

Zuchthöckevat begonnen ren TWegen näherer Auskunft wende man ſich an den Züchter, Herrn
Oek Rat Ad. Heyne, Schäfereidirektor in Wintersdorf, S.-A.,
oder an meine Adreſſe nach Benkendorf, Poſt Delitz am Berge.
Kgl. Amtsrat Dr. Max von 2zimmermann,

Benkendorf
(Station der Schlettau-Lauchſtedter Bahn).

EE Größere PoſtenVMurile- und Siſal-Bindegarne, Garben-

bänder mit Holzklötzchen
hat noch abzugebenSagatz, Afchersleben 141. 7

her schönste Schmuck
für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine

Kehbirgs-Hängenelken.
Prospekte gratis und franko,. Versand überallhin.

bandwirte
sammelt alte Nilchkannen,
sowie jede Art alter ver-
rzinnter Cefäbe, Zentritugen-
teile, BRahmständer u. s. w.

Auskunft erteilt
Ih. Goldschmidt, -6.,

Chemische Fabrik,
Essen- Ruhr.

2996

Verkaufe friſches deutſches

Heidekrautzu M. 1,80 den Zentner wgagop rei
Hamburg Wilhelmsburg. Ver-
frachtung zum Vorzugs-tarif. O. B. Michael.Hamburg. Alſterdamm 26.

Scheidekalk
aus eLieferung Juni Auguſt 1916,

hat noch preiswert anzubieten.
Genaues Angebot auf Anfrage.

hans Gieſicke,
Magdeburag, Königgrätzerſtr. 17.

Fernſprecher 5643. (3605

Runkelrühben,
geſ. Ware kauft ab jeder Station.

Wenig Eiſchleben,Telefon 481. Amt Arnſtadt.

öchlachtpferde en
portable Pferde werden mit
eigene Geſchirr abgeholt. (2937 4

Max Taubitzer,Ludwig Tibl, Spevial- Iängenelben Düehterei, ne
Fraunetein 6 Oberb. Halle a. S. Telephon 3515.

g

Arbeits Ausſchreibung.
Die Lieferung und Verlegung

er etwa 22,0 w langen guß-d ſchmiedeeiſernen Waffer-kohrlertang im Kellergeſchoß
der Kloſterſchule ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehene Angebote ſind bis
Mittwoch, den 21. Juni 1916,vorm. 10 ubr das Ma iſtrats
Büro J Hochbau ZimmerNr. 106 des Sparkaſſengebäudes,
Rathausſtraße 6II, einzureichen.
Die Verdingungs Unterlagen
liegen von 10--1. Uhr vormittags
im Zimmer Nr. 108 des Hochbau-
amts, Rathausſtraße 6II, zur Ein
ſicht aus, woſelbſt auch die Ver-
dingungsanſchläge, ſoweit vor-
rätig, entnommen werden können.
8wWwla friſt 4 Wochen.

e a. S., den 8. Juni 1916.WDuübliſthes Hochbauamt.

Arbelts- Ausſchreibung.
Die Neudielung mehrerer

Klaſſen in verſchiedenen Schu-
len mit Riemenfußboden aus
Rotbuche, etwa 1200 qm, ſoll
im Wege der Wettbewerbung im
Ganzen oder nach Schulen ge-
trennt vergeben werden. Mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis Mittwoch, den
21. Juni 1916, vorm. 10 Ubran das Ma iſtrats Büro T

ochbau Zimmer Nr. 106 des
parkaſſengebäudes, Rathaus-

ſtraße 6 II, einzureichen, woſelbſt
auch die Verdingungsunterlagen
ſoweit als vorrätig, entnommen
r können. ZuſchlagsfriſtWochen.

Halle a. S., den 7. Juni 1916.,

Gustav
baut als langjährige Speziafität

Wehlte
Kühlmaschinen fabrik Halle a. S.

Projekte und Anschläge Kostenlos.
Vorzügliche Referenzen über ausgeführte Anlage

stehen zur Verfügung.
Schnell Iieferbar.

ralien auf.
2938)

ca. 22

Raff. rötl. Maschimnenöle
Visc. ca. 5,5--6, e

Nicſiard MAleinau
Cöthen A.

Quellen finder
gerlehtlich anerkannter Wasserbaufarhmann

sucht mittels
Metalhoänschelratte

und eigener Hilfsapparate unterirdische
Ouellenläutfe, Wasser, Oel sowie Mine-

in den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
Feinste Referenzen von Behörden und Privaten,

Erläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf undsachgemäbße Erschliebung von
versendet, pro Werk mit M. 2.60 p. Nachnahme.

Quellenläufen

2

ca. 2000 C.
9 Fip. ca. 170 C. (2offerieren in Kesselwagen u. Fässern prompt u. Juni-Juli- Lieferung

Westfälische Minegralölwerke, Dortmund.

Empfehle wieder eine ganz

Mebrere u
eingeſäuerte

Rübenſchnigel
mit Rübenkraut

ſind ſehr preiswert zur ſofortigen
Lieferung zu verkaufen. Anfragen
ſind zu richten an (3044

Franz Berger,Schafugdt (Kr. Merſeburg).

Zentner

Städtiſches Hochbauamt.
1 Telephon Nr. 11.

belgiſche und
Holſteiner

Atkeru. Wagenpferde

in Filiale Halle, Magdeburgerſtr. 46.

Wilh. Stock e Theodor Weinstein.

W

große Auswahl allerbeſte

Tel. 5798.

iegen, Kaninien-, Hamgter- r
Sorten Felle und Häute kauft
zu den höchſten Preiſen (2944
Joh. Bernharädt, Kellnerſtr. 4.
Kenen: Maſtfutter
lenbeſ ochproz., off.Bern r arlottenburg 4,
Kinderwagen,

gut erhalten, modern, Mk. 30.
u verkau Beſichti Tr vet in b
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Bad Orb
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hie Iranbheiten do Ilerzens und der Gefävse, deren Prsaehen, deren Lomplübationen.

Die an Kohblensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem
wald- und wiesengeschmüeckten Tale mit den günstigsten Klimatischen Verhaältniss
reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUEILILE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des
Gallenflusses, Magen-, Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtestätte für Herz und

u umzeiger.
I l

m I

2S

un

en, seine an Kohlensäure und Lithion

Gefasskranke, zu einem Heilbade für die vielfachen VUrsachen und Komplikationen der Herzleiden. Versand der

AusKunft durch die Kurdirektion.

Martinus-Quelle 30 Flaschen Mk. 18.-- franko jeder Bahnstation. Reiseweg: von Wächtersbach (Frankfurt-
BRebraer Visenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. „Kurhaus: I. Hotel am Platze“. Prospekte und

[3517

h

erfolge bei Er krankungen der Nerven, Atmungsorgane,

3128
südlicher Schwarzwald, 800 m. ü. M. Sommerfrische, Höhenluft, Wald Jahreskurort. Subalpines Klima. Gute Heil-

erz, Magen- und Darmleiden. Kriegserholungsbedürftigen.
Aerztlich geleitete Sanatorien mit allen neuzeitlichen Hotels, Fremdenheime und Privatwohnungen. Während

der Hauptkurzeit Kurkonzerte. Herrliche Spazierwege mit lpenfernsicht. Kursmässiger Kraftwagen- Verkehr mit den
isenbahnstationen Titisee und Waldshut. Auskünfte, Prospekte und Fahrpläne durch die Kurverwaltung.

Hotel und Kurhaus St. BIasfenFamiljen- und Kurhotel I. Ranges für Ruhe- und Erholungsuehende. Alle neuseitlichen Einrichtungen. Grösste Behaglichkeit.
Jagd. Fischerei. Tennis. Luftbäder. Diätkuren. Anstalt für physikalische eilmittel.

Sanatorium Luisenheim für Nerven- und innere Kranke
Alle Kurmittel d. Gegenwart Diätkuren. Terrainkuren. Infektiös-Erkrankte aus geschlossen. Leitender Arzt Prof. Dr. Determann.

Pension Waldeck
Für Leichtlungenkranke und
Erholungsbedürftige. Liege-
halle. Anerk. gute Verptfleg.
Mäss. Preise. Prosp. A. Poeltz.

Hotel Hirschen
Gut bürgerliches Haus. Vor-
zügliche Küche. Pensionspreis
v. M. 6.- an. Näheres d. d.
Prospekt. H. Dossenbach.

Haus Berthold
Nahe am Kurhaus und Kur-
garten. Möblierte Wohnung
mit Küche und Einzelzimmer,
mit und ohne Pension. g082

Pension Becker
Nahe b. d. Sanatorien, ruhige
Lage, fürErholungsbedürftige.
Anerk. vorzügl. Küche Garten,
Liegehalle, Zentral-Heizung.

Banhnstreckekilen-

rauen u. NervenElsen-Moorbad Düben a d. Muldu sſdſ., ſIsohſas quroh toonnſsNodoern einger. Kuranstalit f. allo medz. Bäder. Massage. 3 Aerztoe. Gesunde

burg Wittenberg
prozent. Moor V. I. Autorität gſünz. degutaot

Waldung. Keine Kurtaxe, Prosp. frei. Tol, 4
nisoh aufgesohloss. hoo

Wohnungen Horrl.

Luftkurort und
Sommer frische
im schönsten

Teile des
Thür. Waldes,.
Frogpekte durch dieWhür. Wald ßa Cerwalings-

S
AN DER

Prosp. u. Fuhr. d. d. Verb. Deutscher Ostseeb., Berlin, Neue Wilhelmstr. 8a.

t. insel Rügen, Ostseeb. u. Luftkurort.Baabesuu alt Böhren er Lage auf Landgzunge,
herrl. Waldung. stein freier Strand. Ruhe-reiche Umgebung. I. Erhoinngsbedürttigen besonders empt.

Herren-, Damen- und Familien-Bad. Garme, Kalte Soebäder. Kriegsteiln. Verg.
Prospekte durch die Badeverwaltung. Prospekte gratis u. franko d. d. Badeverw.

in auf d. insel Usedom.Ostseebad Bansin Bahnst. Boellobtes,

zwangl. Fam.-Bad. Geringe Kurtaxe. Keine
MusiKtaxe. Steinfr. Strand. Mod. Wohn.
Weg. s. Ruhe Jahren V. wirkl. Erholung-uchenden bevorz. Ausk. d. d. Badever w. insel Rügen

Osteeebad und Kklimat. Kurort. Grosse
Dampfschiff-Anlegebräcke. Kalte und
warme Seebäder. Elektrisches Lieht.
Apoth. Kurhaus. Wasserltg. Kanalis.Insel Voller Betrieb. Kriegsteiln. Rrmäse.

Rugen Prospekte gratis durch die Badedirektion

Bester Sandstrand, Kurhaus, Warm- Nguheitiienbad, Familienbad, Neues Kurtheater, Stol münde r.
Frellichtbahne. Mediko-mechanisches u. and. mediz.
Institut. Kriegsteilnehmer Ermässig. Bäder. Führer, Wohnungsverzeichnis und

Auskunft frei durch die Badeverwaltung.Badetführer durch die Kurdirektion.

15proz. eBerg-Dievenow F innowträceee
See-, Sol- und Moorbad neuenFamilien Bac) Buchenwaldung.nahe bei Stubbenkammer.L on d e Prosp. durch die Badeverw.

FGeDDodrdalPrecRedn. B.

Auffallende Heilerfolge bei Gicht, Rheuma, Ischias,
NServen- und PFrauenleiden. Billägste und beste
Verpflegung in der Kriegszeit, da in der
Gegend nur Landwirtschaft. Anerkannt guter,
billiger und angenehmer Erholungsort. Angelsport, FPluss-
bäder usw. Keine Kurtaxe. Prospekte durch die Bade-

verwaltung. 3050
e Pagioakfive Sehwefeſbäder

Kön l. 2 Se vdag S2an Nenndorf
bei Honnoaven

Rheumatismus, Gient,

lschlas, Hautkrankheſten, Skrofein.
Kurkapol Theater usw. Prospokte frei.

Bad Kösen (Thüringen) Solbad u. Inhalatorium.
Große Erfolge bei Er krankungen der Atmungsorgane, Skrofulose,
Rachitis, Rheumatismus, Gicht, Herz und Frauenleiden,. Neues
stadt. Kurmittelhaus mit Gesellschafts- und Einzelinhalationen,
Pneumatischen Kammern, Radium-Emanatorium. Starke Sol-
quellen, Gradierwerk mit Spielplätzen. Lauft- und Sonnenbad.
Prinkquellen. Badschriften durch die städt. Badeverwaltung.

I

Kurhaus mutiger Ritter und Ritterhbad.

Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

Herzkranke Nervöse Blut-
arme Erholungsbedürftige
Prospekt d. d. Badedirektion

Gräfliches Stanlhadbiehenstein

(Lippe)

Grfolge bei Krankheiten des
erzens, des Nervensyjstems, der

Verdauungsorgane und Luftwege
sowie bei Stoffwechselerkrankungen,
Frauenkrankheiten u. Rkeumatismus

Fürstliches Sol-Frermnurlbara
Kriegsteilnehmer genteßen weltgehendste Krmäßtgung

3
D

8

Kurzeit 1. Mai bis Anfang Oktober.Bad Frankenhausen am Kyffhäuser
Radloaktlives Solbad und inhalatorium, Altbewährtes Heil-bad. Solbader g. Stärke, Kohlensäure- und Sauerstoffsolbäder. Blektr.

Vierzellen- und Wannenvollbäder. Soldamptbad. 7 verschiedene Inhalations- S
systeme. Massage, elektr. Vibrationsmassage. Herrliche waläreiche Vmgebung,unmitteibar a. d. Stadt beginnend. Kriegstellnehmer erhalten Verganstigungen.
Kurmusik, Kurtheater, Tennis, Kinderspielplatz. Badesohrift durch die Bade-
dlrektlon und Internat, Oetffentl. Vorkehrsbureau, Unter den Linden 16, Berlin W.

öberhof l. Thür
Hoerzogl. Schloß- Hotel

sich u einem enekmen und bequemen Grholangs-aufenthalt als besonders u Sevoraugtes Aaus er

Ranges in bester Lage. Nlustrierte e zu Diens!
Velephon 22 und 60. Inhaber Welsz,

Hoflieferant und Hoftratteur.

O Perienheim für Knaben Oim Pädagogium in Bad Kösen (Thiür.) 893 Prospekte durch Professor Dr. Posseldt. 2949 7

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka (iw) vei Weimar im Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. O

C 3Berühmter Nervenkurort, ri

Mlieh geeignet für Prholungadeänt

tige. Sommerfrische. Wintersport-
Jplatz. Werbesehrift durch die Bade-

re SanatoriumDr. Wiesel, bekannte Nervenheilanstalt (Sondersechrift).
Kurhaus Gabelbach, 780 m, 3 km von Ilmenau, Höhenkurort.

Ostseehan Ost-Dieuenow eröffnet.
Ermässigte Kurtaxe. Seebäder frei. Man verlange Prospekt.

Gicht, Rheuma, Hals- u. Her2z-
leiden, Haut-, Frauen- und Kinderkrankheiten usw. heilt

Baci Sulza Thür Frau und2 klimatischer KurortKriegsteilnehmer Vergünstigungen. Auskünfte die Badeverwaltung

ordsee-Sonutorium Südstrand- Föhn

mit Zweiganstalten Jugendheim u. Pädagogium Ein Berecht)

Windgesech. Park. Eig. Strand m. Liegehallen. San.-Rat Dr. Gmelin,

2 2 Thüringer Weriedrichroda amintär- e gsholme, N höhe a
alle hyg. Einricht., Bäder onesun me, Nachkur.e Konzerte Theater Sport. Auscuntt: Städt. Kurverwaltung.

San. Rat Dr. Lots Thüringer Waldkurheim
Dr. Bielings Waldsanntorium Tannenhof Sonder-Sanatorium Dr. e [3134 ProspekteHotel Herzog Alfred Inhaber E. Sauerteig undHotel Herzog Ernst I. R. F. H. Zorn AuskünfteHotel Kurhaus PFrdr. Eckardt& Söhne auch durch
Hotel Lange W. S8Schütz nebensteh,Hotel Schauenbur R. Schubert Sanatorien
Hotel Waldhaus Dr. Arnhold und HotelsSchütz Familienheim J Otto Schüätz

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Fisen-, Moor- und Mineraldad. Quellenemanatorium.
BerühmteGlaubersalzquelle. Gr. med. -meeh. Institut. Luftbad.
Blute Herz-, M Nervenleides, Verstopfung, Pettsucht, Prauen-3 eone ter lechias, Lähmunges und

Kurgemäße Verpflegung der Badegäste ist geslehert.
(Thüringen), Solbad und Inhala-Salzungen torium, heiit Er krankungen der
Atmungsorgane, Skrofulose, Ra-

chitis. Gicht, Rheumatismus, Herz- und Frauenleiden usw.
Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Gesell-
schafts- und Pinzelinhalationen verschiedenster Systeme,
Pneumat. Kammern. Solbäder mit allen medizin. Zusätzen
Moorbäder. Ausgedehnte Parkanlagen und Waldungen.

Badeschrift durch die Badedirektion. 3524
Gebirgs-Stahlquelleg-
Kurort Iserged.

524—970 m hoch oBahnstat. Fichtenrindenbäd.Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,
Frauenkrankheiten, Herz u. Nerven-

J eſd., Brustschw. Brunnenvers. Mod. Bade-

anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

&olhad Dürrenberg a. d. Saale

n Bahnstrecke: Leipzig Corbetha,.
Solbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge-

m Besucherzahl 1913 5432 ohne Durchreisende.

Ostseebad Misdroy
„Hotel Victoria“ am Strand

Besitzer: Adolf Winkelstern, Hoflieferant, [3514
Angenehme VFamilienpension. Prospekt gratis.

Barharossahöhle
m v Fräösste Höhle Deutschlands m

Täglich elektriseh beleuchtet
Jährl. Besuch ca. 40000 Personen Unweit des Krieger-
denkmals auf dem Kyffhäuser, Kisenbabn-Stationen

L n

Rottleben, Frankenhausen, Rossla und Berga-Kelbra
(Südharz). Prospekte gratis erhältlich durch die

Verwaltung in Rottleben.

Braunlage z Bahnhofs- Hotel
Gut v ueh e H. r. r (2875ut bürgerliches, modern eingerichtes Haus ensionàäreund Touristen. Mässige Preise. r Fernruf 18

Die Halloesche Paketfahrit
(Zilimann Lorenz)]

übernimmt als bahnamtlich zugel. Gepäckheförderung
Zustellung u. Abholung von Relsegepäek

von und zu allen Zägen,An- u. Abfuhr von Vil- u. n.
Fernruf 6053 und 6055.

Geschäftsstelle in der Vorhalle des Personenbahnhofes.

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätzeerz, Stoffwechſel

m on rW giltige Einri en.E. Urnbvergl. herrl. Lage.

z innere, Nerven,

im Dater-Gperigl 9ezehent

W. Ender, gtniee d
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